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kliſcher Courier.) die Zeile 40 Pf.

Halle, den 22. Jnli.
Zur ſozialdemokratiſchen Taktlik.

Wie ſich im ſozialdemokratiſchen Lager die maßgebenden
otimmen nicht ſelten einer verſchiedenartigen Färbung und

Tonart bedienen, dafür liefert uns das ſozialdemokratiſcheCentralorgan vom 15. c. und die am nihcſocgenden Tag

(16. c.) vom Abgeordneten Bebel im Feenpalaſt gehaltene
Rede einen ſchlagenden Beweis. Der „Vorwärts“ be-
handelt nämlich in einem Leitartikel: „Neuer Kurs für die
Sozialdemokratie die Frage, ob die Stellung der Partei
ſich mit der Aufhebung des Sojzialiſtengeſetzes geändert
yabe, und er beantwortet dieſe Frage dahin, daß „zwar
die Grundauffaſſung der Partei dieſelbe bleiben, daß aber
ſelbſtverſtändlich die Form der Agitation und Organiſation
eine andere werden müſſe; man könne nicht ſagen, der
Staat ſei unter allen Umſtänden als etwas uns Feind-
liches zu betrachten und der Gedanke einer organiſchen
Entwickelung des Sozialismus auf dem Boden des Staates
von vornherein ausgeſchloſſen; ein Staat, in welchem die
freie Ausübung des Koalitionsrechtes der Arbeiter und des
allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechtes gegen jede
Beeinfluſſung, Vergewaltigung und Fälſchung ſeitens der
beſitzenden Klaſſen ſichergeſtellt wäre, würde eine organiſche,
ruhige Fortentwickelung mit Vermeidung alles Gewalt-ſamen, Sprung- und Huchiwetſer ermöglichen, ja zur Ge-

wißheit machen mit anderen Worten: wenn der Staat kein
Klaſſenſtaat wäre oder aufhörte, einer zu ſein, dann erſt
würden für die Sozialdemokratie die Bedingungen geboten,
unter denen ſie als gleichberechtigter Faktor auf dem Boden
z Staates oder des Staatsrechts ihre Ziele verfolgen
önnte.“

Wir fragen aber hiernach auf Grund dieſes tiefſinnigen
Orakelſpruchs weiter: Wann hört denn eigentlich der Staat
auf, ein Klaſſenſtaat zu ſein? Wie der Abg. W. Liebknecht
in ſeiner ſoeben in neuer Auflage verbreiteten Broſchüre:
„Was die Sozialdemokraten ſind und was ſie wollen“,
ausführt: erſt in dem Moment, in welchem „die ökonomi-
ſchen Grundlagen der heutigen Geſellſchaft geändert ſind
und ſomit die Klaſſenherrſchaſt mit ihrer Lohnſklaverei da
durch beſeitigt iſt, daß die Arbeitsmittel Gemeingut Aller
werden“, d. h. alſo: wenn die Sozialdemokratie den
Staat niederwirft und das Regiment übernimmt.

Woznu demnach jene verhüllenden Phraſen des „Vor-
wärts“, der weit beſſer daran thäte, ehrlich zu ſagen: Mit
dem Staate, welchem wir in tödtlicher Feindſchaft gegen-
überſtehen, vertragen wir uns am St. Nimmerstag!

Jm Gegenſatz zu jener Schönfärberei ſprach ſich denn
auch, wie wir ſchon an anderer Stelle anführten, der Abg.
Bebel in der beregten Verſammlung am 16. c. klipp und
klar dahin aus: „Der das Privateigenthum ſchützende Staat
könne nur den Jutereſſen der herrſchenden Klaſſen dienen;
die Sozialdemokraten könnten von dem Staat, der in ſeiner
ganzen Organiſation ein Klaſſenſtaat ſei, zur Löſung der
ſozialen Frage nichts erhoffen; ihre Aufgabe ſei es daher,
nicht den Staat, ſondern die heutigen Geſellſchaſtsverhält-
niſſe umzugeſtalten; ſei man erſt ſo weit, daß es keine
Ausbeuter und Ausgebeutete und kein Privateigenthum
mehr zu ſchützen gebe, dann ſei der Staat in ſeiner heutigen
Geſtalt überflüſſig, dann falle er von ſelbſt“.

Da iſt doch von einer „organiſchen Fortentwickelung
auf dem Boden des Staates“ keine Rede mehr.

Um aber das Maß der Abwechslung voll zu machen,
bringt zwei Tage ſpäter (am 18. c.) der „Vorwärts“ einen
Leitartikel über „die revolutionäre Sozialdemokratie“, wo
nach dieſe Partei zwar im Laſſalle'ſchen Sinn revolutionär,
aber keinesfalls gewaltthätig ſein ſoll; denn „revolutionär
und gewaltthätig ſeien Begriffe, die an ſich gar nichts mit-
einander gemein hätten, und es verkenne, wer das Ge-
waltſame für eine organiſche Eigenſchaft der Revolution
halte, das Weſen der revolutionären Sozialdemokratie; es
ſeien aber ihre Gegner gewaltthätig und dadurch entſtänden
die Revolutionen; denn der gewaltſamen Unterdrückung laſſe
ſich nur durch gewaltſamen Gegendruck ſteuern, und es
laſſe ſich in allen Fällen der genaue Nachweis erbringen,
daß die Revolution, ſo oft ſie gewaltthätig aufgetreten
wäre, dazu durch die Gewaltthätigkeit ihrer Feinde gezwun
gen worden ſei.“

Das kann, da ja die Sozialdemokraten unter keinerlei
Ausnahmegeſetzen mehr ſtehen, nur ganz daſſelbe beſagen,
was Bebel in ſeiner bekannten Schrift: „Unſere Ziele“ er
klärt: daß nämlich „der Ausgang der Kriſe davon abhänge,
ob die Kapitaliſtenklaſſe es auf die phyſiſche Gewalt an
kommen laſſe“. Daran haben wir allerdings noch keinen
Augenblick gezweifelt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Sozialdemokratie hat es augenſcheinlich für zweck-

mäßig erachtet, angeſichts der in Kaſſel bevorſtehenden Stich
wahl deu Zwiſt im eigenen Hauſe auf eine Woche ruhen zu
laſſen. Sie braucht nothwendig ein Ereigniß, das irgendwie als
„Erfolg“ gedeutet werden kaun, um die innere Zerklüftung und
den inneren Zerfall vor den Maſſen der irregeleiteten Anhänger-
ſchaft etwas zu verſchleiern. So verlegt ſie ſich mit ungewöhn-
lichem Eifer guf die Wahlagitotion im Kaſſeler Kreis, und den
aufrichtigen Geguern der Sozialdemokratie wird es deshalb
doppelt anzuempfehlen ſein, ſich der Bedeutung des Stichwahl-
kages bewußt zu bleiben. Die leitenden Organe der Konſerva
tiven, wie des Freiſinns haben denn auch bereits ausgeſprochen,
daß die vollen Kräfte der ſtaatserhaltenden Parteien beding
ungslos einzuſetzen ſeien, um den Sieg des Sozialdemokraten
zu verhindern. Die Antiſemiten und die Particulariſten von
der ſog. heſſiſchen Rechtspartei ſind damit noch im Rückſtand,
obwohl die Stichwahl bereits am 27. Juli ſtattfindet; die Ent

ſcheidung dieſes Tages liegt aber ebenſoſehr in ihrer Hand, wie
bei den am erſten Wahlkag nicht zur Urne gekommenen 6000
Wählern, ſo daß thatſächlich dieſe beiden Elemente die Verant
wortung dafür tragen, ob die Sozialdemokratie bei einem ſonſt
allgemeinen Rückgang an Stimmen doch noch ein 36. Reichs
tagsmandat erlangen ſoll oder nicht. Zur Kennzeichnung dieſes
Rückganges mögen folgende Ziffern aus denjenigen, ſeit vorigem
Jahre erlebten Erſatzwahlen dienen, bei denen die Sozialdemo-
kratie Candidaten aufgeſtellt hatte. Sie iſt ſeit dem 20. Februar
1890 zurückgegangen bei den Erſatzwahlen in Oberbarnim
von 1381 auf 836, in Uelzen von 1167 auf 599, in Prenzlanu
von 1704 auf 1346, in Bonn von 692 auf 228, in Marien-
wexder von 237 auf 177, in Würzburg von 4615 auf 2797,
in Sonneberg von 7215 auf 7103, in Geeſtemünde von 4888
auf 3810, in Kaſſel von 9170 auf 7872, insgeſammt von 31069
auf 24768 Stimmen. Das iſt ein Verluſt von rund 20 Procent,
dem ſchlechterdings nichts gegenüberſteht, als ein Zuwachs von
377 Stimmen bei der Erſatzwahl in Kaiſerslautern und von
1382 Stimmen in dem Rieſenwablkreis Bochum, wo aber heute
bereits der Zuſammenbruch der ſozialdemokratiſchen Bergar-
beiter-Bewegung darin ſich offenbart, daß zur Aufrechterhaltung
der Organiſation auch Nicht-Bergleute zum Bergverband heran
geholt werden müſſen. Nach alledem iſt auch nicht anzunehmen,
daß die Sozialdemokratie im Kaſſeler Kreis hinter ihren 7872
Stimmen noch irgend erhebliche Reſerven zur Verfügung hat,
ſo daß es bei einer energiſchen gemeinſchaftlichen Agitation der
ſtagtserhaltenden Elemente nicht allzuſchwer fallen dürfte, ihr
auch hier den „Erfolg“ vorzuenthalten, der die innere Kriſis
zum Stillſtand bringen ſollte.

Ein alter preußiſcher Staatsbeamter, der 20
Jahre, von 1860 bis 1880, ſeinen Namen unter die alten
preußiſchen Kaſſenſcheine geſetzt hatte, der Geheime Ober-
Regierungsrath a. D. Karl Löwe wurde geſtern in Det-
mold zur letzten Ruhe geleitet.

Der „Stautsanzeiger für Württemberg“ meldet:
Das Befinden des Königs war in der letzten Woche
befriedigend, der allmähliche Ausgleich der örtlichen
Störung hält an; es iſt zu hoffen, daß der König bei
fortgeſetzter Ruhe und günſtiger Witterung im Laufe des
Sommers ſich wieder ganz erhole. ß

Miniſter von Heyden und der Oberpräſident
von Bennigſen trafen am Montag Abend in Bremen ein.
Am Dienstag Morgen begaben ſich dieſelben nach Otters-
berg, um die unter Leitung Dr. Fleiſchers ſtehende Moor-
verſuchsſtation in Augenſchein zu nehmen. Gegen Mittag
erfolgte die Rückkehr nach Bremen, Abends die Weitterreiſe
nach Wilhelmshaven.

Aus München wird unter dem 21. d. M. berichtet:
Der Prinzregent überreichte dem württembergiſchen Mi-
niſterpräſidenten, Dr. Freiherrn von Mittnacht, den
Hſe tusorves und zog den Miniſter zur Mittags-
tafel.

Die Frankfurter Zeitung bringt eine Korreſpon-
denz aus München, die darüber berichtet, daß bei der
Generalverſammlung „eines über ganz Deutſchland ſich er-
ſtreckenden Verbandes“ auf dem Feſtdiner ein Toaſt auf
Se. Durchlaucht den Fürſten von Bismarck hier
ausgebracht werden ſollte, mit Rückſicht auf die anweſenden
offiziellen Perſönlichkeiten aber verhindert worden ſei.
Später auf dem ortsüblichen „Kellerfeſte“ ſei der Toaſt aber
doch gehalten worden und habe bei den anweſenden Beam-
ten ſichtliche Verſtimmung erregt. Da die „Frkf. Ztg.“
keine Namen nennt, kann man ſich ein näheres Eingehen
auf dieſen Vorfall wohl erſparen.

Die Stichwahl zwiſchen Endemann und Pfan-
kuch in Kaſſel findet nicht am 25., ſondern am Montag,
den 27. Juli, ſtatt.

Die Schleſiſche „Volks-Ztg.“ bringt einen offenen
Brief des Reichs und Landtags Abgeordneten Grafen
Balleſtrem an den Reichstagsabgeordneten v. Koszielski zur
Motivirung ſeiner Aeußerung, welche dahin ging daß die
polniſch ſprechenden Bewohner Oberſchleſiens keine „Polen“,
ſondern „polniſch ſprechende Preußen“ ſeien. Wir ent
nehmen dieſem Briefe folgende Stelle:

Seit ſechs Jahrhunderten hat Oberſchleſien keine ſtaatliche
Verbindung mit Polen und gehört ſeit dieſer Zeit immer deut-
ſchen Staatengebilden an. Der Oberſchleſier fühlt ſich daher in
ſtaatsrechtlicher Beziehung nicht als „Pole“, ſondern ſeit 150
Jahren als „polniſch ſprechender Preuße“, derſelbe will nur
ſeine Religion und ſeine Mutterſprache wiſſen; für beides ſind
die deutſchſprechenden oberſchleſiſchen Abgeordneten des Centrums
ſtets energiſch eingetreten, und es bedarf dazu keiner groß-
polniſchen Agitatoren und keiner großpolniſchen Abgeordneten.
Die Regierung hat freilich einen großen und ſchweren Fehler
emacht, indem ſie der Erlernung und Pflege der polniſchen
utterſprache in den Schulen entgegentrat, aber auch hiergegen

haben die Centrums- Abgeordneten ſtets proteſtirt und gekämpft
und werden es auch ferner thun, bis Remedur eintritt; alſo
auch zur Bekämpfung dieſer Regierungsmaßregeln bedarf es
keiner großpolniſchen Agitation; dieſelbe erſtrebt auch ganz
andere Ziele.

Die Betriebs- Ergebniſſe der in Berlin vorhandenen,
unter Aufſicht der Gewerbe- Deputation des Magiſtrats ſtehen-
den Orts-Krankenkaſſen, Betriebs (Fabrik-) Krankenkaſſen, Jn-
nungs- Krankenkaſſen für Geſellen und Lehrlinge, (welche den
Anforderungen des S 73 des Kranken-Verſichernngsgeſetzes ge-
nügen) und der Gemeinde-Krankenverſicherung für das Jahr
1890 ſtellen ſich für ſämmtliche Klaſſen am 31. Dezember des
enannten Jahres wie folgt dar: Mitgliederzahl 299 811, Ge-
ammteinnahme 6 160 882,10 Geſammtausgabe 5 691 426,34
Verwaltungskoſten 462 645,23 Geſammtve mögen inkl. Re
ſervefonds 4075 827,87 Kraukheitsfälle 92 556.

Prinz Gevrg von Preußen, der in der lehten Zeit in
den Niederlanden weilte, iſt jetzt, nach kurzem Aufenthalte in
Köln, in Bad Ems eingetroffen, um, wie alljährlich, einige Zeit
zum Kuraufenthalte dort zu verweilen.

Der Prinz Alexander von Preußen wird in den nächſten
Tagen von ſeinen Reiſen heimkehren und ſeinen Sommer-
Aufenthalt wieder in der Villa Jgkobs bei Potsdam nehmen.

Der großkritanniſche Botſchafter am berliner Hofe, Sir
Edward Malet, wird mit ſeiner Gemahlin Ende dieſer Woche
aus London zurückerwartet und nimmt ſeinen ferneren Sommer-
Aufenthalt wieder bei Potsdam.

Von den in den laufenden Reichshaushalt einge
ſtellten 29 Millionen Mark für den Nordoſtſeckanal ſind

183. Jahrgang.

bisher etwa 9 Millionen verausgabk. Die Arbeiten wer
den überall eifrig gefördert, ſo daß die Fertigſtellung des
Kanals zu dem in Ausſicht genommenen Zeitpunkt mit Sicher
heit zu erwarten iſt.

Am Sonnabend haben in der königlichen Gewehrfabrik
zu Danzig die letzten Kündigungen an Arbeitern ſtattgefunder.
Es wurden, wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, davon auch
ſolche Arbeiter betroffen, welche ſeit 20—25 Jahren in dieſer
Fabrik gearbeitet haben. Nach ihrem Austritt wird das
Arbeitsperſonal, das vor etwa Jahresfriſt noch über 3000 be
trug, bis auf etwa 100 zuſammengeſchmolzen ſein.

Von den Kaiſerreiſen. Aus Tromſö (21. Juli) wird be
richtet: Am Sonntag, den 19. Juli früh 9 Uhr kehrte Seine
Majeſtät mit Geſolge von dem Ausfluge nach Loebſagſen zurück
Nachmittags hielt Se. Majeſtät Gotlesdienſt an Bord. Die
„Hohenzollern“, ſowie „Prinzeß Wilhelm verblieben vor Bodö
bis Ankunft des Aviſo „Jagd', welch letzterer mit dem Kabinets
conrier Montag den 20. früh 6 Uhr eintraf. Sodann ging die
Fahrt weiter nach Tromſö, wo die Schiffe um 12 Uhr Abends
eintraſen. Falls Witterungsnachrichten vom Nordkap, günſtig
ſind, wird die Fahrt Dienstag d. 21. früh nach, Nordkap fort
geſetzt. Mittwoch Mittag wird dann die „Hol,enzollern“ in
Hammerfeſt zurück ſein.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Chriſtiania um-
faßt das Programm des Aufenthalts des Kaiſers in Skaarö
Walfiſchfang, Forellenfiſcherei, Rennihierjagd und vielleicht auch
eine Adlerjogd.

Das Einkommenſteuer Geſetz vom 24. Juni 189.
Textausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sach-
regiſter nebſt Anhang enthaltend den Steuertarif und die
jenigen Geſetze, deren Kenntniß für das Verſtändniß der neuen
Beſtimmungen unentbehrlich iſt, von Erich 3weigert, Ober-
bürgermeiſter in Eſſen und Mitglied des Herrenhauſes. Taſchenformat. Preis cartonnirt 1 Mark 20 Pfg-
Eſſen, Verlag von G. D. Bädeker. 1891.

Das neue Einkommenſteuergeſetz, welches ſchon bei der Ver
anlagung für das nächſte Steuerjahr 1892 93 in Anwendung
gebracht werden muß, greift wie kaum eine andere Rechtsuorm
in das Daſein jedes einzelnen Einwohners des Preußiſcher
Staates ein. Der Verfaſſer iſt als Mitglied der Einkommen-
ſleuer Kommiſſion des Herrenhauſes bei der Berathung des
Geſe(zes thätig geweſen und demnach zu deſſen Auslegung in
hervorragender Weiſe berufen. Es erfüllt daher auch die vor-
liegende erklärende Ausgabe des Geſetzes vortrefflich die
ihr geſtellte Aufgabe, praktiſchen Zwecken zu dienen. Aber
auch darüber hinaus wird derjenige Leſer, welcher eine Ein
führung in das Geſetz erwartet ſich nicht enttänſcht fühlen, da
die 27 Seiten umfaſſende Einleitung, neben einer klaren und
knappen Darſtellung der hiſtoriſchen Entwickelung und einer
Kritik der bisher in Geltung geweſenen geſetzlichen Beſtimmungen
das Weſen des neuen Geſetzes klar erkennen und verſtehen läßt

Erfolge der Anſiedelungs-Commiſſion. Von den 82
größeren Gükern, welche die Anſiedelungs-Commiſſion in Poſen
und Weſtpreußen bis Ende 1890 erworben hat, ſind jetzt 42 par
zellirt und 33 vollſtändig oder doch zum größeren Theil mit
deutſchen Coloniſten beſetzt. Dieſe neuen deutſchen Dörfer ſind
Sablonowo im Kreiſe Brieſen (17 Stellen), Dollnik bei Flatow
(22 Stellen), Bobrowo bei Strasburg (57 Stellen), Kiewo bei
Kulm (26 Stellen), AltBukowitz bei Berent (35 Stellen), Groß
Jenznik bei Konitz, Niewerz bei Strasburg, Lippuſch bei Bereut
(12 Stellen), Komorowo, Michelsdorf (früber Michalcza), Bis-
marckfelde (früher Swiniary-Swiniarki) und Sokolniki b.
(15, 17,,34 und 18 Stellenſ, Slonskowo und Goretſchki bei Ra
witſch (34 und 22 Stellen), Lubowo-Lubowko, Jmielinken mit
Jaroſchan und Runowo bei Wongrowitz (38, 25, 25 Stellen).,
Jodyn bei Bomſt (14 Stellen), Uſtaszewo (mit 28 württemberg-
iſchen Familien beſetzt), JablowoBuſchkan und Czewojewo (56
Stellen) und Zerniki bei Znin, Boguniewo bei Obornik (22
Stellen), Wojziechowo und Lowencice bei Jarxotſchin (18 und
36 Stellen), Oſtrowitte bei Mogilno (21 Stellen), Sadlogoſch
bei Schubin (24 Stellen), Wengiercki und Kaczanowo bei Wre
ſchen, Nuchocin mit Lipa bei Witkowo (30 Stellen), Kobiſſau
bei Karthaus (41 Stellen), KujawaMühle (8 Stellen bei Brieſen
und Kopaſchin bei Wongrowitz (14 Stellen). 30 Dörfer ſind
mit evangeliſchen Deutſchen und nur 3, Sokolniki bei Gneſen,
Kaczanowo bei Wreſchen und Kobiſſan bei Karthaus, mit deut
ſchen Katholiken beſetzt. Jn 22 Colonien ſind deutſche Schulen
eingerichtet worden; wo eine Schularündung nicht für nöthig
erachtet worden iſt, hat ſich der Anſchluß der Anſiedlerkinder an
eine beſtehende, ihrer Confeſſion entſprechende Schule überalk
ohne Schwierigkeit erreichen laſſen. Jn Lubowo bei Gneſen iſt
die evangeliſche Kirche im Rohbau vollendet; ein zweites evan
geliſches Kirchſpiel wird in Zerniki bei Znin errichtet werden.
Jn Bobrowo wird der Gottesdienſt in einem Betſaal abgehal-
ten; weitere Betſäle werden in Jaroſchau, Jablowo und Wen-
giercki gebaut. Drei evangeliſche Geiſtliche ſind in Lubowo,
Rynsk und Uſtaszewo zur Paſtorirung der Colonien in den
Kreiſen Wongrowitz, Znin und Brieſen angeſtellt worden. Für
das kirchliche Bedürfniß der katholiſchen Anſiedelungen wurde
in ganz zufriedenſtellender Weiſe geſorgt.

Das Polizeipräſidinm in Berlin veröffentlicht das Regu
lativ für den Geſchäftsbetrieb der öffentlichen Konditionir-
Anſtalt zu Berlin. Die öffentliche Konditionir- Anſtalt bezweckt
danach: 1) die Prüfung ſämmtlicher Spinnfaſern, als: olle,
Seide, Baumwolle, Flachs, Hanf, Jute c. und der daraus ge-
wonnenen Garne aufihren Feuchtigkeits- und Fettgehalt (Schmelze):
2) die Unterſuchung der Geſpinnſtfaſern auf künſtliche Beſchwerung,
d. h. die Feſtſtellung der Menge fremder Stoffe, welche künſtlich
in die Garne eingeführt ſind; 3) a. die Beſtimmung der Nummer
ſämmtlicher Garnarten und ihrer Fadenlänge; b. die Prüfung
der Garne auf Feſtigkeit und Elaſtizität; e. das Abkochen der
Seiden; d. die Ermittelung der Art und des Prozentgehaltes
der einzelnen Beſtandtheile in gemiſchten Garnen und Gewebeun
(z. B. der Baumwolle in halbwollenen Garnen und Geweben
der Komponenten in bhalbſeidenen Garnen und Geweben, Prüfung
der Kunſtwolle u. ſ. w.). Der Leiter der Konditionir Anſtakl
wird von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft gewählt;
vereidet und deſſen Namen amtlich bekannt gemacht. Als Leiter
der Konditionir Anſtalt darf nur eine ſolche Perſon gewählt
werden, welche außer den zu einem ordnungsmäßigen Betrieb
des qu. Geſchäfts erforderlichen Fäbigkeiten vollſtändige Zuver-
läſſigkeit beſitzt und unbeſcholten iſt. Die Konditionir Anſtalt
ſtellt lediglich das :hatſächliche Ergebniß ihrer Unterſuchungen
feſt. Zur Entſcheidung von Streitigkeiten iſt ſie befugt, wenn
die Parteien ſich dahin geeinigt haben, daß die Entſcheidung des
Streitfalles durch Schiedsſpruch des Leiters der Konditionir-
Anſtalt erfolgen ſoll. Die Konditionir-Anſtalt iſt alltöglich, mit
Ausnabme der Sonn- und geſetzlichen Feiertage, geöffnet. Auf
Verlangen eines Jeden, welcher eine Quantität der in Betracht
kommenden Waaren vorlegt oder einſendet, muß die Unterſuchung
derſelben gegen Zahlung der in dem Tarif feſtgeſehten Gebühren
ausgeführt werden,



Endlich iſt der mehrſach von uns erwähnte Prozeß wegen
des Saarbrücker Rechtsſchutzvereins, deſſen Verhandlung Lit
dem 15. Juli ſchwebte, durch Vergleich beendet worden. Jn
chner am 26. März er. zu Dudweiler abgehaltenen öffentlichen
ergmannsverfammlung hatte der Privatbeklagte Wunn, der

elbſt Mitglied des Rechtsſchutzvereins wwar, erklärt „in der
aſſe des Rechtsſchutzvereins ſei ein Feblbetrag von 10 000

vorhanden, der Vorſtand ſorge nur für ſich u. dergl. mehr.
Hierdurch erachteten ſich ſämmtliche Vorſtandsmitglieder des

echtsſchutzvereins für beleidigt und erhoben Privatklage gegenS Es fand nun vor dem Schöffengerichte eine umfang-
reiche Beweisoufnahme ſtatt, deren Ergebniſſe äußerſt charakte-
xiſtiſch für dieſe Art Volksbeglücker ſind. Die Saarbrücker Zeit
ung ſtellt die Punkte zuſammen, die durch Ausſagen von Sach-
verſtändigen und Zeugen feſtgeſtellt ſind

1. Es wurden Gelder, ſogenannte Liebesgaben, theilweiſe
durch Markenverkauf, erhoben, deren Einnahme und Ver-
eng in den Büchern des Rechtsſchutzvereins nicht nachge

ieſen iſt.
2. Es wurden für Reiſekoſten der Delegirten zu den Kou-

reſſen in Halle und Paris hohe Beträge bezahlt. (FoxEppel
orn erhielt für 8 Tage nach Halle 300

3. Der Vorſißende rügte die unordentliche Buchführung
nd konſtatirte, daß 8000 Sparkaſſengelder nicht gebucht
eien. Trotzdem für den Saglbau beſondere Sammlungen ſtatt

Fanden, Hup auch andere Gelder dazu verwendet worden.
5. Bei ſeiner erſten Vernehmung erklärte der zum Sach-

erſtändigen ernaunte Kaufmann L. Kautz, die Bücher des
echtsſchutzvereins ſeien in grauenhafter Unordnung, Einnahmen

ind Ausgaben daraus nicht erſichtlich. Ordentliche er
iebesgaben, Saalbaubeiträge, alles ſei durcheinander geworfen
nd nicht mehr zu entwirren.

C 6. Warken hat nach demſelben Sachverſtändigen binnen
inem Jahre mehr als 3000 Speſen zu ſeinem 150 be-
ragenden Monatsgehalt erbalten. Die übrigen Vorſtandsmit-
lieder erhielten 135—150 Gehalt, während die Vereinsge-
oſſen glaubten, dieſes Gehalt betrage nur 120

7. Die Saalbauarbeilen in den Büchern des Rechtsſchutz
wereins mit 26 000 zu Buch ſtehend, werden von dem ſach

erſtändigen Baumeiſter VBurgemeiſter inkl. Material und
runderwerb auf höchſtens 20 000 taxirt.

Der r Kautz konſtatirt, daß vorläufiger
Berechnung nach im Rechtsſchutzverein 3000 mehr verausgabt
als vereinnahmt und nicht belegt worden ſind.

9. Weder den Vertrauensmännern noch dem Kontrol.Aus-
ſchuß wurde Einblick in die Kaſſenverhältniſſe geſtattet. Warken
z Berwanger verfügten frei und uneingeſchränkt über die

iebesgaben.
10. Ohne die Koſten dieſes Prozeſſes haben Warken und

Genoſſen ſeit Beſtehen des Nechtsſchutzvereins mehr als 19 000
Mark ſür Prozeßkoſten verbraucht.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

errenhaus genehmigte am Montag in einer, Abendſißung
hne Debatte das Budget und das Finanzgeſetz für 1891 ſowie

folgende Vorlagen: den Geſetzentwurf, betreffend die Befreiung
pon Gebühren bei der Erwerbung eines Palais für die ruſſiſche
Botſchaft, das berner internationale Uebereinkommen über den
EiſenbahnFrachtenverkehr ſowie die Durchführung des Ueber-
rranrnene Nach der hierauf vorgenommenen

ahl für die Delegationen erklärte Miniſterräſident Graf Taaffeim Auftrage des Kaiſers
en Reichsrath für vertagt,J rankreich. „„Der Nuntius Ferrata, welcher vom

Präſidenten der Republik mit, dem gewohnten Ceremoniell em
pfangen wurde, überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben. Die
gewechſelten Worte überſchritten nicht das Maß der üblichen
Freundſchaftsverſicherungen. Die konſtitutionellen Katholiken
hatten eine päpſtliche Kundgebung zu Gunſten der Republik er-
wartet. Graf d'Hauſſonville hielt, wie ſchon kurz im geſtrigen
Depeſchentheil erwähnt worden iſt, in einer Monarchiſtenver-
ſammlung zu Toulouſe eine größere volitiſche Rede, in welcher
er Folgendes ausführte: Das Verhalten des Kordinals Lavigerie,
welcher die Geiſtlichkeit aufgeſordert habe, ſich von den Mo
narchiſten zu trennen, müſſe man mißbilligen. Seine Auffor-
derung habe Anfangs wenig Anklang gefunden, aber kürzlich
habe der Biſchof Mgr. Fava von Grenoble ſich ihr angeſchloſſen
und erſtrebe eine Organiſation der katholiſchen Partei. Die
Katholiken würden aber bei den Wahlen mit den republikaniſchen
Kandidaten kein Glück der Die Folge des Wahlkampfes
werde nur eine Verſchärfung der Geſetze und Maßregeln gegen-
über der Geiſtlichkeit ſein. Eine andere Sprache habe der Erz-
viſchof-Kardingal Guibert von Paris geführt. Seinen Grundſätzen
Hätten ſich nicht allein faſt alle Geiſtlichen, ſondern auch viele
Konſervative angeſchloſſen., Jnfolge der Aufforderung des Kar-
dinals habe ſich ein Comité in Paris gebildet. Das Programm
deſſelben enthalte keine Zeile, die nicht jeder Royaliſt unterſchreiben
könnte. Die Katholiken ſeien in einer Täuſchung befangen, wenn
ſie ihre Sache von der conſervativen trennen, wollten. Jn der
großen amerikaniſchen Republik werde ja die Religionsfreihbeit

eachtet. Die aus der Revolution hervorgegangene franzöſiſche
kepublik ſei aber in ihren Grundſätzen antireligiös. Die Kirche

und die Monarchie ſeien gegenſeitig auf einander angewieſen
Die Conſervativen müßten die Grundſätze der ſtreitbaren katho
liſchen Partei entſchieden bekämpfen, der verſöhnlichen Richtung
derſelben ihre Sympathie beweiſen und ihre eigenen conſerva-
tiven Forderungen unentwegt verfolgen. Die Conſervativen
ſeien keine Verſchwörer, ſondern eine geſetzliche Partei; ſie ſtrebten
nach Verfaſſungsdurchſicht. Jbre Waffen ſeien ihre Parteiorgani
Jation, die Preſſe und das Wort. Die Partei nehme alle ſich
ähr bietenden ehrlichen und nöthigen Bündniſſe an. Jhr Haupt-
verbündeter ſei die katholiſche Partei. Die Royaliſten ſeien ihrem
Parteihaupte treu ergeben.

England. Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte
im Unterhauſe, die Ernennung eines permanenten engliſchen
Vertreters beim Vatikan ſei nicht beabſichtigt.

Ueberdieruſſiſch-franzöſiſchen Beziehun-gen wird der „Kölniſchen- Zeitung' aus Petersburg auf
rund von Aeußerungen einer hochgeſtellten, dem ruſſiſchen
Hofe ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit geſchrieben: Es halte
ſehr ſchwer, den Zaxen da zu bringen, daß erFrankreich offenkundige, Beweiſe ſeines Wohlwollens gebe;
gachdem aber das Eis gebrochen werde er mit ſeiner
oft bewieſenen Beſtändigkeit auf dieſem Wege fort-
fahren und offen vor ſeinem Volke beweiſen, daß er die jetzige
franzöſiſche Regierung zu ſeinen Freunden zähle. Es ſei wahr
ſcheinlich, daß der dem Zaren vorgeſchlagene Plan einer Reiſe
der Kaiſerin und des Thronfolgers nach Paris ausgeführt werde.
Desgleichen verlaute, Präſident Carnot werde zu Weihnachten
nach Petersburg kommen. An einen Beſuch des Zaren in Ber
lin glaubt Niemand.

Jn Griechenland ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, die
Gemeindewahlen zu Gunſten der Regierungspartei ausgefallen.
Die Kandidaten der Oppoſition wurden in etwa 20 Gemeinden
gewählt, darunter Athen, Piräus, Corfu.

Portugal. Aus Braga wird gemeldet: Am Diensta
fand ein von etwa 5000 Arbeitern beſuchtes Meeting ſtatt au
welchem ein Proteſt gegen die Auszahlung der Löhne in Schei
nen zur Annahme gelangte und beſchloſſen wurde, die Regierung
um Maßnahmen dagegen zu erſuchen. Die Verſammlung ver
lief im Üebrigen ruhig Die Finanzlage in Liſſabon verſchlech
tert ſich täglich. Die meiſten Kaufleute verweigern die Annahme
der Banknoten. Mehrere Banken beſchloſſen im Falle der Fort
dauer der Kriſe die Schließung. Die republikaniſche Bewegung
war neuerdings in den meiſten Städten bemerkbar. Es heißt,
das Miniſterium d'Abreu werde zurücktreten und der König dem
Finanzminiſter Carvalho die Cabinetbildung übertragen.

Zur Revolutionin Chile wird aus Coquimbo
gemeldet, daß es den Schiffen der chileniſchen Jnſurgenten „Es
meralda“, „Cochrane“, „Amazones“ und „Aconcagua“ gelungen
äſt, unbemerkt von Huasco, wo die Streitkräfte der Juſurgenten
ſeit den letzten 10 Tagen angeſammelt wurden, bis Cognimbo
zu gelangen und in der Bai vor Anker zu gehen. Ein Angri
auf r wird ſtündlich erwartet. Der Plan der Kongre
partei iſt offenbar, Coquimbo von der Seeſeite zu belagern und,
während die Garniſon mit der Abwehr der Belagerung be wo

ſchäftigt iſt, die Stadt von der Landſeite durch Landtrubpen
anzugreifen. Die Bevölkerung von Coquimbo iſt in großer
Aufregung und ſucht ſich in Sicherheit zu bringen. Man er-
wartet, daß die Stadt mit Exploſionsgeſchoſſen beworfen und
dann erſtürmt werden wird. Die Beamten der Regierungs
partei in der Stadt entwickeln angeſichts der gefäbrlichen
Situation eine emſige Thätigkeit; die Straßen ſind voll von
Soldaten; jeder waffenfähige Einheimiſche wird zum Militär
dienſt gezwungen. Eine der chileniſchen Geſandtſchaft in
Paris zugegangene Meldung beſagt, daß zwei von Cornelio
Saavedra befehligle Schwadronen von der Reiterei der Kon
greſſiſtenpartei von dem Beſehlshaber der Kavallerie der Re

ierungstruppen bei Huasco vollſtäudig geſchlagen worden ſeien.Egavedra befinde ſich auf der Flucht, von ſeinen Truppen
ſeien 150 Mann gefallen und 70 zu Gefangenen gemacht. Auch
Wfenenobe Menge Waffen babe Saavedra auf dem Platze
gelaſſen.

Zur Redemptoriſtenfrage,
Angeſichts der fortdauernden Verhandlungen über den

Antrag Bayerns betreffend die Wiederzulaſſung des Redemp-
toriſtenordens iſt ein kirchenpolitiſches Aktenſtück von hohem
Jntereſſe, welches Profeſſor Beyſchlag in dem neueſten
Heft ſeiner „Deutſch evangeliſchen Blätter“ veröffentlicht.
Es iſt dies eine Zuſchrift des verſtorbenen bay-
riſchen Miniſterpräſidenten von Lutz an Döl-
linger, worin letzterer um ſein Votum über die
Kongregation der Redemptoriſten angegangen
wird. Jn dem vorliegenden Schriftſtücke, welches vom
4. September 1889 datirt iſt, wird zurückgegriffen auf ein
früheres Gutachten Döllinger's über denſelben Gegenſtand.
Jn demſelben war nachgewieſen worden, „daß ſich in den
Ordensregeln und in der Verfaſſung beider Geſellſchaften
(der Redemptoriſten und Jeſuiten) mannigfache Aehnlich
keiten und Uebereinſtimmungen finden, daß vor allem die
Gehorſamstheorie in beiden Orden die gleiche ſei, daß die
Ordensregierung der Redemptoriſten jener der Jeſuiten
nachgebildet und in der Hand eines abſolnt regierenden
Generals centraliſirt; endlich ſei auch die Morallehre beider
Orden dieſelbe.

Dieſes den Redemptoriſten ungünſtige Döllingerſche
Gutachten hatte der bayriſchen Regierung bei ihrer Hal-
tung gegenüber dem Bundesrathsbeſchluß vom 13. Mai
1873, welcher die Redemptoriſten als Verwandte des
Jeſuitenordens vom deutſchen Reich ausſchloß, offenbar mit
als Unterlage gedient.

„Jn der neueſten Zeit ſo heißt es in dem miniſteriellen
Schriſtſtück weiter ſind nun nicht allein ſeitens der Biſchöfe
des Landes in ihrem vekannten Memorandum vom 18. Juni
1888, ſondern auch von ſehr einflußreichen Perſönlichkeiten drin-
gende Wünſche und Bitten an die bayriſche Regierung gerichtet
worden, welche die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten im
deutſchen Reiche zum Gegenſtand hatten.

Jm Jntereſſe der thunlichſten, Wiederherſtellung des kirch-
lichen Friedens, der nach der Meinung eines maßvollen und
hervorragenden Führers der ultramontanen Partei um den
Preis der Rückkehr der Redemptoriſten wieder gewannen würde,
glaubt die bayriſche Regierung, welche ein großes Jntereſſe hat,
daß die wenn auch kaum belangvollen Hetzereien im Lande zum
Schweigen gebracht werden, noch einmal den Verſuch machen zu
ſollen, ob der kirchliche Frieden wirklich erreichbar ſei, und hat
zu dieſem Behufe im Einklang mit ihrer urſprünglichen Auf-
ſaſſung der Sache bei der Reichsregierung in verkraulicher Weiſe
angefragt, ob nicht der Bundesrathsbeſchluß vom 13. Mai 1873
bezüglich und zu Gunſten der Kongregation der Redemptoriſten
eine Aenderung erfahren könnte.

Der Herr Reichskanzler hat ſich in ſeinem Antwortſchreiben
der Anregung der bayeriſchen Regierung gegenüber nicht von
vornherein ablehnend verhalten: er macht aber ſeine Mitwirkung
von dem Nachweiſe abhängig, entweder daß die Redemptoriſten
ſchon im Jahre 1873 mit den Jeſuiten nicht verwandt geweſen
ſind, und daß demnach der damalige Beſchluß ein irrthümlicher
war, oder daß ſie jetzt nicht mehr mit den Jeſuiten verwandt
ſind. Er giebt es in Folge deſſen der bayeriſchen Regierung
anheim, zunächſt die auf die Frage der Verwandtſchaft der
Redemptoriſton mit den Jeſuiten, insbeſondere auf die Ent
wickelung der erſteren vom Jahre 1873 ab bezüglichen Mate-
rialien zu ſammeln. Nach den, in Preußen gemachten Er
fahrungen beſtätigten ſie ihren Einfluß nicht ſo ſehr als Seel
ſorger und Veranſtalter von Miſſionen für das niedere Volk,
ſondern mehr als Leiter von Exercitien für Prieſter und Laien
und als Verbreiter der Liguorianiſchen Moraltheologie auf deu
klerikalen Bildungsanſtalten und behaupteten ſich auf dieſem
Gebiet noch heute neben den Jeſuiten.“

Die bayeriſche Regierung wolle nun wenigſtens verſuchen,
das von der Reichsregierung gewünſchte Material derſelben
nach Thunlichkeit zur Verfügung zu ſtellen.

„Mit Rückſicht hierauf fährt Herr v. Lutz fort würde
Ew. Hochwohlgeboren mich zu lebhaftem Danke ver-
pflichten, wenn Sie die Frage der Verwandtſchaft der Redemp-
toriſten mit den Jeſuiten neuerdings Jhrer geneigten Würdigung
unterſtellen und ſich gefälligſt darüber äußern möchten, ob ſich
Namhaftes und Defenſibles zu Gunſten einer Mißverwandt
ſchaft der Redemptoriſten mit den Jeſuiten ſagen läßt, dann ob
und welche Thatſachen und Vorgänge etwa ſeitdem die Ent-
fernung und Entfremdung der Redemptoriſten von den Jeſuiten
verurſacht und ob dieſelben eine weſentliche Aenderung der für
den Bundesrath im Jahre 1873 maßgebend geweſenen Unter
lagen bewirkt haben.“

Das Anſuchen des Herrn v. Lutz, ſo bemerkt Profeſſor
Beyſchlag zu dieſem Schriftſtück, wurde an Döllinger ge-
ſtellt am 4. September 1889 in einem aus München mit
einem „Dahier“ datirten Briefe. Jedermann in München
wußte, daß Döllinger um dieſe Zeit nicht in München,
ſondern r Sommerfriſche in Tegernſee war, fern von
ſeiner Bibliothek und anderen literariſchen Hülfsmitteln.
Es iſt begreiflich, wenn der Einundneunzigjährige und
Ruhebedürſtige unter dieſen Umſtänden ſich mit der ver-
drießlichen Zumnuthung möglichſt kurz abzufinden ſuchte und

Herrn v. Lutz war das ja anch nicht zuwider, wenn er
nur etwas „Defenſibles“ und Opportunes erhielt. Was
Döllinger geſchrieben, wiſſen wir nicht, aber jedenfalls hat
er mehr geſchrieben als Herr von Crailsheim in der
baieriſchen Kammer und die ultramontanen Blätter in der
Oeffentlichkeit mitzutheilen für gut fanden.

Der namhafte Gelehrte, dem Döllinger das Gutachten
von Tegernſee aus zuſchickte, um es zu couvertiren und
an Herrn von Lutz zu ſchicken, hat von demſelben Ab-
ſchrift genommen, die er indeß zu veröffentlichen ſich nicht
für berechtigt hält. Derſelbe hat meinem Gewährsmann
bei der miniſteriellen Verwerthung des Gutachtens in der
bairiſchen Kammer geſagt, das Citat des Herrn v. Crails
heim „ſei aus dem Zuſammenhang geriſſen und ungenau“,
das Gutachten ſei „ganz kurios abgefaßt.“

Daß das Gutachten, vollſtändig mitgetheilt, den
Wünſchen und Abſichten des Herrn von Lutz nicht recht
entſprach, et endlich aus der Thatſache hervor, daß er
gegen Ende Dezember 1889, kurz vor Döllinger's Tode,
enſelben nochmals um ein Gutachten in der Redempto-

riſtenfrage Döllinger hat ſich noch in ſeinen letzten
Lebenstagen mit dieſem Gutachten, für welches er ſich ver
ſchiedene Werke von der Leihbibliothek holen ließ, be

ſchäftigt, ſcheint aber, da ihm das Schreiben bereits große
Mühe machte, nichts davon zu Papier gebracht zu haben.
Nach mündlichen Aeußerungen, die er that,
wäre daſſelbe „für Herrn von Lutz negativ aus
gefallen“.

Aus Luxemburg.
Anläßlich des 74. Geburtstages des Großherzogs, des

erſten, welchen derſelbe im Lande feiert, werden, wie ein
Correſpondent unter dem 18. d. M. aus Luxemburg be-
richtet, große Huldigungsfeſte von Stadt und Land vor-
bereitet. Derſelbe meldet: Von Königſtein traf heute die
Großherzogin mit ihrer Tochter, der Erbgroßherzogin von
Baden, hier ein. Die Feſtlichkeiten finden vom 22. bis
25. Juli ſtatt. Nach dem ſoeben ausgegebenen Feſtpro-
gramm eröffnet am Mittwoch der Großherzog in Perſon
die internationale Acker- und GartenbauAusſtellung, wo
rauf den Jury Mitgliedern ein Feſtbankett gegeben wird.
Am Donnerstag hält die großherzogliche Familie von
Walferdingen aus ihren Einzug. Die großherzoglichen
Wagen werden von einer aus Bürgern der Stadt beſtehen
den Ehrengarde zu Pferd geleitet und in den Straßen
nehmen die aus dem Lande zuſammengezogenen Fener-
wehren, über 2000 Mann ſtark, Aufſtellung. Spalier
bilden gegen 200 Geſang-, Muſik und Turnvereine, die
ſpäter am Palais vorbeidefiliren und dann zuſammen eine
Feſtkantate aufführen werden. Eine bengaliſche Beleuch-
tung der Umgebung der Stadt, des in der Geſchichte be-
rühmten Bockfelſens, des früheren Fort Thüngen, beſchließt
den erſten Tag. Am nächſten Morgen verkünden 101
Kanonenſchüſſe den Geburtstag des Großherzogs. Jn der
Kathedralkirche wird um 11 Uhr ein Te Deum abge-
halten, dem die großherzogliche Familie anwohnen wird.
Um 1 Uhr giebt der Staatsminiſter den Diplomaten
und Spitzen der Behörden ein Frühſtück, Abends finden
ein Galadiner auf Schloß Walferdingen und um 9
Uhr eine allgemeine Jllumination ſtatt. Am Samſtag
Morgen gibt es eine nationale Thierſchau, dann Preisver-
theilung in der Ausſtellung, gefolgt von einem Feſtbankett
und ein großer Ball im Stadthaus beendet die Feſtlich
keiten. Auf den öffentlichen Plätzen werden Volksbälle ab
gehalten. Jn einer an die Bürgerſchaft erlaſſenen Prokla-
mation ſagt das Schöffenkollegium: „Mitbürger! Wir
werden in einigen Tagen den feſtlichen Einzug Jhrer König-
lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin
feiern. Seit Jahrhunderten beſaßen wir keine Herrſcher
mehr, die unter uns lebten. Dem gegenwärtigen Geſchlechte
war es vorbehalten, den erſten Fürſten zu begrüßen, der
in der Landeshauptſtadt hofhalten wird. Seiner König-
lichen Hoheit dem Großherzog wollen wir die tiefe An
hänglichkeit und die lebhafte Zuneigung darthun, die wir
für Jhn und Seine erlauchte Familie empfinden! Den
fremden Feſtgäſten wollen wir zeigen, daß uns kein andres
Beſtreben beſeelt, als ruhig und glücklich unter dem väter-
lichen Szepter unſeres geliebten Landesfürſten zu leben!
Durch unſere würdige und maßvolle Haltung werden wir
beweiſen, daß das luxemburgiſche Volk die großen Wohl
thaten der durch die Mächte gewährleiſteten Neutralität und
Selbſtſtändigkeit zu ſchätzen und zu verdienen weiß! Die
bevorſtehenden Feſttage werden Epoche in der Geſchichte
unſeres Landes machen! An dieſem Tage mögen alle
Geiſter ſich in einem einzigen Gedanken vereinen, ein einziges
Gefühl möge alle Herzen erheben, und alle Stimmen mögen
in dem Einen Ruf erſchallen: Hoch lebe der Großherzog!
e lebe die Großherzogin! Hoch lebe der Erbgroß-

erzog!“

Zur Unterdrückung des Sklavenhandels
in Afrika.

Dem engliſchen Parlament iſt kürzlich ein Bericht des
Admirals Fremantle über die Thätigkeit der engliſchen
Schiffe behufs Unterdrückung des Sklavenhandels in den
oſtafrikaniſchen Gewäſſern vorgelegt worden. Der Bericht
bezieht ſich auf das Jahr 1890. Nach demſelben zeigt
die Anzahl der genommenen Fahrzenge ſowohl wie die
jenige der befreiten Sklaven eine bedeutende Verminderune
gegen das Vorjahr. Jn allen Fällen, welche zur gericht
lichen Verhandlung gelangten, war die Beſchlagnahme an
den Küſten von Zanzibar und Pemba erfolgt; in elf Fällen
erfolgte die Verurtheilung; eine Dhau wurde durch J. V.

Schiff Coſſak bei Ras Gomeilla an der arabiſchen Küſte
zerſtört. Jnsgeſammt wurden 194 Sklaven befreit, von
welchen zwei in Folge unmenſchlicher Behandlung ſeitens
ihrer Herren entflohen waren und ſich in die engliſchen
Boote gerettet hatten. Admiral Fremantle glaubt, daß
der Sklavenhandel zur See zur Zeit ſehr beſchränkt iſt;
er folgert dies aus der geringen Anzahl der Beſchlag
nahmen und aus dem r Preiſe der Sklaven auf
Pemba. Am ſchwierigſten ſcheint die Unterdrückung des
Sklavenhandels im ſüdlichen Theile des Rothen Meeres
und im Golf von Tadjura zu ſein; ſoweit bekann-:,
wird derſelbe dort noch in demſelben Umfange wie früher
betrieben; die Karawanen kommen weit aus dem Jnnern
zur Küſte und legen oft einen drei- bis vierwöchentlichen
Marſch zurück; ſie ziehen an der Nordküſte des afrikani-
ſchen Feſtlandes entlang und erſpähen eine günſtige Ge
legenheit, um Nachts nach den Marktplätzen an der arabi-
ſchen Küſte überzuſetzen; man glaubt allgemein, daß nicht
weniger als 2000 bis 3000 Sklaven auf dieſe Weiſe jähr-
lich Arabien erreichen. Mit Hülfe des Telegraphen, von
Eilboten und Segelſchiffen unterhalten die Sklavenhändler
längs und zwiſchen den Küſten ein vollſtändiges Nach-
richtenſyſtem, durch welches die Bewegungen der britiſchen
Kreuzer ſofort überall bekannt werden. An den oſtafri
kaniſchen Küſten dagegen iſt durch den mehr und mehr zu
nehmenden Einfluß der deutſchen und engliſchen Verwalt-
ung dem Sklaventransport im Großen ein Ziel geſetzt.
Admiral Fremantle hat während ſeiner Anweſenheit in
Mozambique im Oktober v. J. feſtgeſtellt, daß auch por-
tugieſiſcherſeits alles gethan wird, um zu verhindern, daß
Sklaven über See ausgeführt werden; er endigt ſeinen
Bericht mit den Worten: „Am Schluß meines dreijährigen
Kommandos freue ich mich, berichten zu können, daß, ſo
weit die oſtafrikaniſche Küſte, Madagaskar, der perſiſche
Golf und Sädarabien in Betracht kommen, der Sklaven
handel gegenüber der Lage der Dinge bei meiner Ankunft
ſehr zurückgegangen iſt,“
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Aus Nah und Fern-
Aus Bayreuth meldet ein Telegramm von Montag

Abend über die zweite Aufführung der Feſtſpiele Folgendes:
Soeben ſenkt ſich der Vorhang über Triſtan und Jſolde.

n tiefſter Ergriffenheit verlaſſen die Zuhörer das Haus.
hne dem Werke oder jemandem der Mitwirkenden etwas

zu nahe zu thun, muß der ungeheure Erfolg des Tagesbie Sucher zugeſchrieben werden, die als Jſolde eine neue,

vohl beiſpielloſe Leiſtung gegeben hat. Alvary (Triſtan)Mnchs im 3. Act zu anerkennenswerther Höhe, Döring

Marke) ebeufalls. Plauk (Kurwenal) und J StaudiglGgene waren von gewohnter Vortrefflichkeit. Das

rcheſter war unter Motis Leitung ausgezeichnet und be-
ſonders im 3. Act unvergleichlich in der Schönheit desKimges und des Ausdrucks. Das Haus war wie geſtern

pusverkauft.
Zum Herzensroman am rumäniſchen Königs-

hof meldet uns ein Privattelegramm aus Bukareſt: Wie
heute mitgetheilt wird, verzichtet Kronprinz Ferdinand end
gültig auf die Ehe mit Fräulein Vacarescu.

Julius Gregor,ovius, kgl. preuß. Oberſt z. D., iſt
den „Münch. N. N. zufolge ſeinem berühmten Bruder Ferdi-
iand Gregorovius, den er noch mit ſo vieler Sorgfalt und Liebehelegt raſch und unerwartet im Tode nachgefolgt. Ferdinand

Wregorovins hatte viele Jahre lang, wenn er nicht in ſeiner
weiten Heimath Jtalien weilte, in München im Hauſe ſeines
ruders gelebt, wo ihm bei ſeinen Forſchungen und Arbeiten
ie größte zu Theil geworden iſt. Das Verhältniß
wiſchen den beiden Brüdern war das denkbar ſchönſte. Auch
nlins Gregorovins wird zur Feuerbeſtattung nach Gotha über-

ührt werden.
Der feierliche Stapellauf des Panzerfahr-

euges G fand am Dienſtag in Bremen auf der Werft derAlttiengeſelſchaft „Weſer“ unter zablreicher
ſchönſtem Wetter ſtatt. Der Chef, der Nordſee-Station, Vize
admiral Schröder, hielt dabei folgende Taufrede: „Ein Er

eugniß deutſcher Schiffsbaukunſt und deutſchen Gewerbefleißes,den aus deutſchem Stahl, ſteht dieſes Schiff in Bereit.
chaft, vom Stapel gelaſſen und ſeinem Elemente überantwortet
zu werden. Gleich ſeinen Schweſterſchiffen „Siegfried“ und
„Beowulf“ ſoll dieſer Zuwachs vaterländiſcher Wehrkraft zur
See einen hohen Heldeunamen tragen aus der Welt der nordi-
chen Sagen und Geſänge. Se. Majeſtät unſer allergnädigſter

aiſer weilen zur Zeit auf, dem Schauplatze jener Heldenſagen.
llerhöchſtderſelbe haben mir anzubefehlen geruht, dies Schiff zu

aufen auf den Namen „Frithjof“. Nun gleite hin, du ſtolzes
chiff, in dein Element! Sei deinen Feinden ein Trutz, deinen

Freunden ein Schutz, wie die Sage es von deinem hohen Abn
vermeldet. Des Himmels Segen aber geleite dich überall und
allezeit. Fahre mit Gott, „Frithjofl“

Die Weihe des Biſ,chofs Fritzen und desWeibbiſchofs Marbach hat am Dienſtag in Straß
burg i. E. im Münſter ſtattgefunden. Die Biſchöfe von Trier,
von Metz und von Münſter, der päpſtliche Hausprälat Scher
aus Mülhauſen, der Abt des Trappiſten-Kloſters in Oelenberg
und zahlreiche Kleriker aus dem Elſaß waren anweſend. Eine
dichte Menge von Gläubigen hatte ſich vor dem Münſter, ſowie
auf den Straßen und Plätzen angeſammelt. Der Feier wohnte
der Statthalter Fürſt von Hohenlohe mit ſeinem perſönlichen
Gefolge, der Staatsſekretär v. Puttkamer. die Unterſtaatsſekretäre
v. Schraut und v. Köller, die Spitzen der Militär und Civil-
behörden, der Bürgermeiſter und die Gemeinderäthe bei. (Ver
gleiche Nr. 167).

Ein Geheimbundprozeß in Krakau findet
gegenwärtig gegen ſozialiſtiſche polniſche Studenten ſtatt.

Neues aus Frankreich. Aus Paris wird gemeldet:
Letzte Nacht wurden auf der Weſtbahn St. Cyr die Signal-
drähte ghgeſchniten und die Weichen verſtellt. Daſſelbe geſchah
in Nonaut. Auf einen in Nancy eintreffenden Zug wurde ge
ſchoſſen. Jn Rennes proteſtirte eine Arbeiterverſammlung
egen die Lohnherabſetzungen, ebenſo in Dijon. n beiden
erſammlungen wurde die ſofortige Abſtellung der Beſchwerden

verlangt. General L'Avocat forderte, in der Melinitaffaire
von Neuem vor den Unterſuchungsrichter geſtellt zu werden.
Freycinet, der gegen jedes weitere Aufrühren der Affaire iſt, er
Juchte den General, auf ſeine Forderung zu verzichten. Der
Kaſſirer der Stadtkaſſe von Dieppe erſchoß ſich wegen Unter
ſchlagung von 300 000 Fres. aus der ihm anvertrauten Kom-
wunglkaſſe.

Polniſchen Zeitungen wird aus Litthanen
mitgetheilt, daß bis jetzt ein großer Theil der katholiſchen
Bevölkerung nicht zur Oſſterbeichte gehen konnte, weil es über
all an Geiſſlichen fehlt. So z. B. ſind in der Parochie Minsk,
welche 40000 Seelen zählt, nur 3 Geiſtliche. Andere Parochien
von 8-, 10- und 12000 Seelen haben nur einen Geiſtlichen.Biſchof Awdziewic in Wilna wollte dieſen Sommer eine
Jnſpektionsreſſe durch ſeine Diöceſe unternehmen; die Regierung
aber gab ihm zu „verſtehen“, daß er doch davon abſehen ſolle,
weil möglicherweiſe „unliebſame Kundgebungen“ in Folge deſſen
ſtattfinden könnten.

Ein Familienfeſt im Hauſe des Sultans, welches
dieſer Tage mit Pomp gefeiert wurde, lieferte einen Beweis
dafür, in wie weitgehender Weiſe Sultan Abdul Hamid den
mitteleuropäiſchen Sitten Zutritt an ſeinem Hofe geſtattet. Es
war einem Mitarbeiter einer türkiſchen Zeitung erlaubt worden.
der Feier beizuwohnen und in ſeinem Blatt hierüber einen Be
richt zu veröffentlichen, ein Freier bisher in denJahrbüchern der ottomaniſchen Geſchichte noch nicht zu ver
zeichnen war. Jm Mittelpunkt dieſes Feſtes ſtand ein auch in
dentſchen Militärkreiſen bekannter türkiſcher Officier, Mehmed
Ali, welcher während der letzten Jahre bei einem preußiſchen
Dragoner-Regimeut in Metz ſeine militäriſche Ausbildung, ge
noſſen hat. Der Sultan hat nun jetzt den Offizier wegen ſeiner
hervorragenden Fähigkeiten zum Oberlieutenant und zu ſeinem
perſönlichen Adjutanten ernannt und ihm als Zeichen ſeiner
perſönlichen Gunſt ſeine Nichte Selima Mubtgrik zur erſten
pollberechtigten Gemahlin gegeben. Die junge Dame hat jeder
e das höchſte Wohlwollen des Großherrn genoſſen, deshalb

at er ihr jetzt eine großartige Mitgift ausgeſetzt. und die Hoch
zeit wurde im Yildiz Kiosk mit ungewöhnlicher Pracht gefeiert,
welche der „Tarik“ in begeiſterter Weiſe ſchildert.

Perſonalien.
Dem Oberpoſtdirektor a. D. Lamb recht zu Hannover

iſt der Kronen-Orden 2. Kl., dem Poſſtſchaffner a. D. Werfel
zu Fegnlenburg a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

orden.
Der heſſiſche Reg. Aſſeſſor Jaup iſt zum Kaiſerl. Reg.Rath und ad Hülfsarbeiter im Reichsamt des Jnnern

ernannt worden.
Der Geh. Bergrath Naſſe und der Ober-Bergrath Dr.

Fübr ſt ſind zu Geh. Vergräthen und vortragenden Räthen im
Miniſterium für Handel und Gewerbe ernannt wo den.

Bei der Bergwerks-Direktion zu Saarbrücken iſt der bis
ber mit den Geſchäften des Vorſitzenden betraute OberBerg
rath von Velſen zum Vorſitzenden ernannt worden.

Dem Ober-Bergrath Reuß iſt die Stelle eines rechts
di Mitgliedes bei dem OberBergamt zu Dortmund und
dem Ober-Bergrath Ziemann die Stelle des rechtskundigen
Mitgliedes beim Ober-Bergamt zu Breslau übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus dem Reg. Bez. Wer churg 21. Juli. (Miniſte-
rialerlaſſe.) Betreffs der den Volksſchullehrern zu gewäh-
renden Dienſtalterszulggen ſind in jüngſter Zeit noch
mehrere Erlaſſe des Herrn Cultusminiſters erſchienen, welche
ur Vertheilung dieſer Zulagen nähere Beſtimmungen enthalten.

Demnach iſt bei der Gewährung ſtaatlicher Dienſtalterslagen
r Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen die

nrechnung der Zeit einer Beſchäftigung an Privgtſchulen

n

grundſätzlich ausgeſchloſſen. Die an den Knaben
bezw. an den Mädchen-Mittelſchulen angeſtellten und nur an
dieſen Schulen regelmäßig unterrichtenden Rektoren können als
ordentliche Lehrer der öffentlichen Volksſchulen, auch wenn ſie
nebenamtlich die Rektorgeſchäfte derſelben verſehen oder ver-
tretungsweiſe an denſelben Unterricht ertheilen, nicht angeſehen
werden. Ferner wird eine Anrechnung der geſammten Dienſt
zeit im öffentlichen Schuldienſte ohne irgend welche Einſchränkung
vorgeſchrieben.

8 Salzmünde 21. Juli. (Evangeliſcher Bund.)
Vorgeſtern Nachmittag fand hierſelbſt eine Ortsverſammlung des
Epaug. Bundes ſtatt. Obwohl Gewitterregen eingetreten war,
der ſo heftig wurde. daß 2 Referenten ansblieben, hatten ſich
doch rie. Mitglieder und Gäſte eingefunden. Pfarrer

chaeferSchochwitz gab in der Begrüßungsanſprache einen
Bericht über den Stand der Bundesſache. Kandidat Eyſſell-
Schiepzig ſprach über „erlaubte Erholung“. Darauf ergriff
Pfarrer Schaefer, zur Ausfüllung der uünvermuthet entſtan-
denen Lücke nochmals das Wort und beleuchtete in Anknüpf-
ung an die geſchichtlichen Erinnerungen des 19. Juli den Kampf
der katholiſchen Miſſion gegen die evangeliſche. Den Schluß
bildete ein Hoch auf den Kaiſer. Zahlreiche Schriften wurden
verkauft. Allgemein äußerte man den Wunſch, daß derartige
Verſammlungen viel öfter am Orte veranſtaltet würden. Jn
Folge deſſen iſt die Bildung eines Gemeindevereins
in Ausſicht genommen, welchem ſofort Unterſtützung
n Vorträge auch aus nicht geiſtlichen Kreiſen zugeſagt
vurde.

Braunſchweig, 21. Juli. (Folgen des Unwetters.)
Die un will denjenigen Landwirthen, deren Feldfrüchte
verhagelt ſind, zu günſtigen Bedingungen Saatgüt liefern.
Die Beſteller werden, wie verlantet, am 24. d. das angeforderte
Sagatgut hier oder in Königslutter in Empfang nehmen können.

Auch die Früchte, welche nicht vom Hagel getroffen ſind,
gehen zu einem großen Theile zu Grunde. Der Boden iſt über
mäßig durchnäßt und hat bis jetzt nicht abtrocknen können.
Werden nun die auf ſolchem Boden ſtehenden Früchte z. B.
Bohnen, Erdbeeren plötzlich während mehrerer Stunden hin
durch von der glühenden Juliſonne getroffen, ſo beginnen die
r in Fäulniß überzunehen, ſie „erſticken“, wie man zu
agen pflegt. Wir bemerken hierbei, daß die vom Hagel ge-
troffenen Kartoffeln ſtark ins Kraut ſchießen; geht die
Knollenentwicklung, in gleicher Ueppigkeit vor ſich, ſo giebt
es, wenn auch eine ſpäte, doch ſicher noch eine reiche Kartoffel-
ernte. Und das wäre für unſere arme Bevölkerung doch
wenigſtens ein Lichtblick.

Aus Anhalt, 21. Juli. Hochzeit sgeſchenk. Un

fuß sfall. Erſtochen.) W eünf Kreiſe des Herzogthums, einſchließlich der vier Hauptſtädte
für den Prinzen Aribert beſteht in einer größeren W
in ſchön ausgeſtatteter Truhe verwahrter Silberteller.
verlautet, ſoll dieſe Feſtgabe in der Silberkammer des Schloſſes
zu Deſſau bis zur Herkunft des Hohen Pagres Aufnahme
nden. Eine Familte in Horſtdorf, bei Oranienbaum

wurde von einem bedauerlichen Unfall betroffen. Das
2 jährige Töchterchen ſpielte auf dem Hofe und fiel dabei in
eine mit Regenwaſſer angefüllte Grube, agas der es
nur noch als Leiche gezogen werden könnte. Bei dem vor-
geſtern in Osmars leben ſtattgehabten Ringreiten kam es
zwiſchen dortigen Einwohnern und Gäſten aus Güſten
zu Streitigkeiten, wobei der Aufſeher Nebel aus Os-
marsleben, ein Familienvater, von dem Handarbeiter Weiß.
kopf durch einen tiefen Meſſerſtich in die rechte Bruſt
verletzt wurde, ſodaß der Verwundete gleich darauf ſeinen
Geiſt aufgab. Der rohe Thäter iſt verhaftet worden. Noch
mehrere andre ſchwere Verwundungen ſind bei dem Streite vor
gekommen.

S Leitzkau, 21. Juli. (Feuer und Wolkenbruch.)
Das geſtern Abend 6 Uhr hier plötzlich eingetretene Gewitter
hat großen Schaden angerichtet. Ein Blitz ſchlug, wie die „M.
Ztg.“ erfährt, in die Stallungen des Ockonomen Krüger ein,
wobei Vieh erſchlagen wurde und, das Gebäude in Flammen
W Ferner fielen zwiſchen dem hieſigen Ort und Prödel
zwei Wolkenbrüche, durch welche große Verwüſtungen an
gerichtet wurden; die Station Prödel ſteht noch jetzt theil-
weiſe unter Waſſer. Ein kürzlich an der Bahn neu augelegter
Graben verdütete weitere Ueberſchwemmungen-

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.
-ö Sächſiſche Thüringiſche Actien geſellſchaft

für Braunkohlenverwerthung zu Halle. Die
reſtlichen 300000 4 Schuldverſchreibungen gelangen jetzt
zum Courſe von 102 zur Begebung. Jn Halle nimmt der
Halliſche Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Co.
bis Sonnabend, den 25. d. M. Anmeldungen darauf entgegen.
(Näheres im Inſeratentheil der heutigen Nummer.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons und verlooſten Stücke der öſterreichiſchen
und ungariſchen Werthpapiere an den deutſchen Zabhlſtellen ein
gelöſt werden, iſt auf 867 Proc, erhöht worden. Es werden
demnach bis auf Weiteres ſür 100 fl. gezahlt 173,75

Die a I derkurbe iſchen 40-Thaler-Looſe am 1. Juli d. J. war bekanntlich wegen eines Form-
fehlers für ungültig erklärt worden, und man erwartet eine
Wiederbolung derſelben. Auf geſchebene Anfrage hat nun der
Regierungspräſident in Kaſſel laut Schreibens vom 17. d. M.
die Auskunft ertheilt, daß die beantragte höhere Entſcheidung,
ob eine anderweitige Ziehung ſtattzufinden hat, noch nicht er
folgt iſt, eine entſprechende Bekanntmachung aber demnächſt im
„Reichsanzeiger“ und im „Kaſſeler Regierungs-Amtsblatt“ er
laſſen werden wird.
T. Madrid, 21. Juli. Dem Vernehmen nach wird Ende

dieſes Monats die Ausgabe von 25 Millionen Peſetas fünf
procentiger mit Verfallzeit zu Ende Januar k. J. laufen
den Schatzobligationen erfolgen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Jult. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Köln. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Durch
die endgiltige Ruſſifizirung der Elementarſchulen in den
deutſchen Colonien Südrußlands beabſichtigt man eine
Herabminderung der Leiſtungsfähigkeit dieſer von den Ge-meinden mit großen Opfern Fechaſſenen und unterhaltenen

Schulen. Für den ruſſiſchen Unterricht ſind in den oberen
Klaſſen 20 Stunden wöchentlich angeſetzt.

Wien. Ein Streik der Tramway- Bedienſteten wird
für morgen ernſtlich befürchtet und zwar wegen Entlaſſung
des Führers der Tramwahykutſcher.

ſchl. Während des geſtrigen Spazierganges des
Kaiſers von Oeſterreich verſuchte ein r Bauer an
den Kaiſer heranzukommen. Der Detektiv Pauſinger,
welcher die Aufgabe hatte, jede Beläſtigung von dem
Monarchen abzuwehren, ſuchte die Annäherung des Bauern
z verhindern. Der Bauer wurde renitent und rang mit

em Detektiv, welcher dabei in eine derartige Aufregung
gerieth, daß er in Folge eines Schlaganfalls todt
menſtürzte. Der Bauer iſt verhaftet. Man fand ein Ge
ſuch bei ihm um Erſatz von 16 alten ungültigen Fünfzig-

Der Kaiſer hatte von dem Vorfalle nichts
emerkt.

Turin. Mario Andreio, ein Sohn des bekannten
Bankiers, ein durch ſeine Kühnheit bekannter Bergſteiger,
verunglückte c als er mit fünf Gefährten die Spitze
des Sanct Michele von der äußerſt gefährlichen Nordſeite
beſtieg. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte er hundert Meter
tief. Als unförmlicher Leichnam wurde er aufgefunden

Belgrad. Der gut informirte „Narodni Newnik“
wird in ſeiner mworgenden Nummer melden, der junge

König Alexander werde gegen Mitte Auguſt auch oem
deutſchen Kaiſer einen Beſuch abſtatten. Der Ort der
Begegnung iſt noch nicht beſtimmt.

Chriſtiania. König Oskar iſt mit größtem Enthnſias-
mus in Chriſtiania, wo er zur Feier des 250jährigen
Jubiläums der Stadt eintraf, empfangen worden. Die
Feſtrede des Königs, worin derſelbe die Selbſtändigkeit
Norwegens betonte und auf die damit verbundene Pflicht,
beſonders dringend auf neue Küſtenbefeſtigungen hinwies,
fand herzlichen Anklang.

Bunzlan, 21. Juli. Die geſammte Gießerei des
Eiſenhüttenwerkes Lorenzdorf, Eigenthum des Grafen von
Solms, iſt niedergebrannt. Der durch das Feuer ange
richtete Schaden iſt bedeutend.

Müunſter, 21. Juli. Der an den Feldfrüchten ange-
richtete Hagelſchaden im Amt Wolbeck und Umgegend be-
ziffert ſich auf 1094 000 dazu kommen noch die an
den Gebänden angerichteten Beſchädigungen. Der Kreis
Ausſchuß ſchätzte den durch die Unwetter in den Bezirken
Hinsbeck, Zeuth, Wankum und Wachendonk angerichteter

Schaden auf eine Million Mark. Jm Kreiſe Merzig
richtete neuerdings eine Wolkenbruch großen Schaden an.

Dortmund, 20. Juli. Der im hieſigen Gefängnif,
ſitzende, zum Tode verurtheilte Raubmörder Michalski hat
geſtern einen Mordverſuch gegen den Gefangenenwärer

unternommen. Der Wärter iſt, wie der K. Z. geſchrieber
wird, erheblich verletzt.

Thorn, 21. Juli. Nach einer Mittheilung des hieſigen
Betriebsamts ſind bei dem Eiſenbahnunfall in Bieſſellen
der Lokomotivführer und der Zugführer verletzt. Die Nach
richt, daß zehn Perſonen Verletzungen erlitten, iſt falſch.
Nach den bisherigen Erhebungen iſt es als ausgeſchloſſen
zu betrachten, daß der Unfall auf die ſchlechte Beſchaffen
heit des Oberbaumaterials oder auf mangelhafte Befeſtigung
der Schienen zurückzuführen iſt.

Kattowitz, 21. Juli. Auf der Wandagrube bei
Brzezinka fanden der Maſchinexwärter Janotta und der
Schürer Klimſa durch Gaſe den Erſtickungstod. Auch der
Oberſteiger Hentſchel ſchwebt in Lebensgefahr.

Piſchkowitz, 21. Juli. Auf der Bahnlinie Piſchkowitz-
Glatz iſt in Folge 48ſtündigen heftigen Regens der Bahn
damm bei MittelSteine, einer Station der Gebirgsbahn,
auf tauſend Meter unterwaſchen, der Verkehr iſt ſeit heute
Morgen unterbrochen; die Paſſagiere müſſen umſteigen.

Kuozville, 22. Juli. (Reutermeldung.) Jn Caol-
kreek und Briceville in Tenneſſee ſind ſchwere Unruhen
ausgebrochen. Streikende Bergarbeiter beſchoſſen die als
Erſatz zur Arbeit geſchickten Sträflinge und die dieſe be-
wachenden Soldaten. Die Streikenden beherrſchen die
ganze Telegraphenlinie. Ein Belagerungszuſtand ſteht be
vor. Größere Truppenmacht mit Mitraillenſen wird
vorrücken. Ein ernſter Zuſammenſtoß wird befürchtet.

Paris, 21. Juli. Die Budgetkommiſſion wird am
Donnerstag den Marineminiſter Barbey über Briſſons Be
richt zum Märinebudget anhören. Die Verwirklichung des
von Briſſon entworfenen Planes würde, wie man verſichert,
eine Vermehrung dex Ausgaben um etwa 30 Millionen
Francs erfordern.

Belgrad, 21. Juli. Der Handelsminiſter veranſtaltet
eine Beſprechung aller Intereſſenten zur Feſtſtellung der
Grundlage für die neu abzuſchließenden Handelsverträge
mit Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland.

Kragujewac, 21. Juli. Jm hieſigen MilitärArſenale
iſt ein allgemeiner Arbeiterausſtand wegen rückſtändiger Ar
beitslöhne ausgebrochen. Jn der Stadt herrſcht eine ge-
wiſſe Erregung.

Petersburg, 21. Juli. Der Großfürſt-Thronfolget
wird, da ihn ein leichtes Unwohlſein am ſchnellen Reiſen
hindert, erſt Anfangs Auguſt hier eintreffen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin reiſen ihm bis Moskau entgegen, ver
bleiben dort einen Tag und kehren dann mit dem Thron-
folger nach Gatſchina zurück.

Petersburg, 21. Juli. Die Verſicherung Ribots in
der franzöſiſchen Kammer, daß Frankreich nichts aufgebe,
ſteigerte die Begeiſterung der hieſigen Blätter für den Be
ſuch des franzöſiſchen Geſchwaders bis zum Paroxismus.
Es iſt daraus zu entnehmen, daß dieſe Begeiſterung von
den leitenden Kreiſen emſig genährt wird. Man iſt darauf
geſpannt, ob auf der Kronſtädter Rhede die Marſeillaiſe
geſpielt werden wird.

Nom, 21. Juli. Der Kronprinz iſt um 10 Uhr
Vormittags nach London abgereiſt.

Zanzibar, 21. Juli. TippuTip iſt von Dar es
Salgam zum Beſuche des Sultans hier eingetroffen.

New-York, 22. Juli. Die hieſigen Zolleinnahmen
während der erſten 20 Tage des Juli's betrugen 6795 487
Dollars oder 3285551 weniger als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Waſſerſtände.
bedeutet über n ynter Null,
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Berlin, 21. Juli.

bez., per

246--248 Mk. gehandelt.
Roggen per 1000

bez., guter Mk. bez., feiner

vember Dezember 196,

nen, Kündigungspreis Mk. bez. L
qualität 218 Mk. bez., u 7 Mk. bez.,

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
vez., Futtergerſte 163—-176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Waaren und Prodnkteuberichte.
Gekreide-

leco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 860
Dik. dez., loco 230—248 Mk. nach Qualität bez., L
keiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., NonatMk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 218,25
vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 210--2095210Bhober-Norewder Mk. bez., per November Dezember Mk. bez
Geſtern iſt Juli- Weizen in je einem Falle zu 243—244 u. 245 Mk., ſonſt aber zu

Kilogr. loco feſter, Termine neuerdings52 212--222 Mk. nach 8

inländiſcher Mk. bez., mittel
bez., per dieſen Monat 218--217, 219,75

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 208—-207,75 208,5 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOltober 200,75 --200,25 bis
201,25 200,75 Mk. er per Oktober- November 199 198, 199 Mk. bez., per No

196,75 Mk. bez.
roße und kleine 160-190 Mk. nach Qualität

per

Mk.

mit Ausſchluß von Nauhweizen pro 1000 Kile Kündigungspreis 248
ieſerungsqualität 218 Mk. bez.,

Monat 249,25 247--247,5

Tonnen,

dieſen
217,25 217,5

ogr.

Mk.
M t.

höher, gek. Ton
ual. bez., Lieferungs

k.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sicht niedriger, gekündigt 50
Tonnen, Kündigungspreis 171 Mk. bez., Loco 168 193 Mk. na
Lieferungsqualität 177 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis

k. bez., feiner 196- 189 Mk. ab Bahn un
per dieſen Monat 171,75 170,75 Mk. bez.,

r AuguſtSeptember Mk. bez., per September
bez., per Oktober- November Mk. bez., per No

vember Dezember 144,25 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. b
Friedeberg.)k. bez., glatter en iſcher Weizen

k. Roggen 217—223 Mk., Chevaliergerſie Mk.
bis Mk., Hafer 160—174 Mk. für 1000 Kilogr.

21. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch.
i r., do. ausl. 220—245 Mk. bez. u. Br.,

Kilogr. netto loco inländ. 223--227 Mk. bez. u.
netto koco Braugerſte

Mahl- und Futterwaare 154—-160 Mk. bez. u. Br. Se per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 164—168 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

Königsberg, 21. Juli. Weizen unveränd., Roggen unv
Zollaw. 210,60, Gerſte und w unverändert, loco per 2000

zeizen loco flau, U
hellbunt do. hochbunt und glaſig Ju

167,56, per Sept. Oktober Tranſit 160,70. Roggen loco geſchäſtslos
do. polniſcher der wä Tranſit do.

bis 182

Mk. tper Juli-Auguſt 155 Mk. bez., peOktober 147,75 148 147,75 it

Magdeburg, 21. Juli.Weißweizen h M

Leipzi
Mk. bez.

feſt. Gerſte per 1000 Kilo

Danzig, 21. Juli.
farbi

per 120 g.
per 120 Pfd. Tranſit do.
Kleine

per September- Oktober 200,00
Stettin, 21. Juli. Wper SeptemberOktober 207,50. Rogg

SeptemberOkt. 197,50. Pommerſcher Hafer loco 170.
Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 23,50,i 5. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder

Hafer hieſiger loco

218,00, per
Köln, 21. Juli.

Juli 22,65, per Aug. per Nov.Ioco 21,50, per Juli 20,90, per Aug. per Nov. 19,75.
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 21. Juli. Weizen per Juli 22,40, per Auguſt
21,60, per März 21,60. Roggen per Juli 20,75, per Auguſt

(Gebr.

gr.

uterrei Wagen bez., ruſſiſche

urchſchnittspreis Mk.

Landgerſt

feſt. Roggen per
Mk. bez. u.

k. bez. u. Br.

Qualität bez.,
168

r Ü53

bez.,

bez.

Landweizen 234—236 Mk.,
225-—232 Mk., Rauhweizen

e

236—243
1000

Br., do. ausl. 220 223 Mk. bez.,
Br.,

eränd., loco 2000 Pfd.
Pfd. Zollgw. 160,00.

Umſatz 10 Tonnen, Bunt und hell-
per Juli-Auguſt Tranſit

inländiſcher
per Julier SeptemberOktober Tranſit 146, 0147.

eizen feſt,

erſte loco Gerſte loco größe Haſer loco
Breslau, 21. guli. Je per Juli 221, Mk., per Juli-Aug. 210,00 Mk.,

loco 229,00 240,00, per Juli 238,00,
en feſt, loco 210,00-—220,00, do. per Juli

er

e Nov.
per November

49,60, per März 19,05. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt per November
14,10, er März !4,10.

Hamburg, 21. Juli.
a

loco feſt, 165——168. Hafer ru
Wi

S S

e

Peſt, 21. Juli.

Paris, 21. Juli,

bis 245 nom. Roggen loco e mecklenburgi

en, 21. Juli. Weizen per Herbſt

per Herbſt 9,28 Gd., 9,30 Br.,
Juli Gd., Br., per Herbſt 5,37 Gd., 5,59 Br.

(Anfangsbericht.)achm.
26,40, per Auguſt 26,20, per September Dezember 26,40, per November Februar

Weizen loco feſt, holſteiniſchere neuer 215--228, ruſſiſcher

uhig.VGd.,5,61 Br. per Frühj. 1892 10,05,

Gd., 10,10 Br. Roggen per Herbſt 8,64 Gd., 8,67 Br., per Frühj. 1892 9,00 Gd.,
9,05 Br. Hafer per Herbſt 5,82 Gd., 5,85 Br., per Frühj. 1892 6,i2 Gd., 6,15 Br.

Weizen loco feſt, per
Frühjahr 9,74 Gd., 9,80 Br

ig, Gerſte r

loco neuer

26,70. Roggen feſt, per Juli 18,40, per Aug. per Nov. Februar 18,70.
Paris, 2i. Juli, Nachrn. (Schlußbericht.)

235

Juli Gd., Br., perHafer per

Weizen feſt, per Juli

Weizen feſt, per Juli 26,30,
per Auguſt 26,40, per September Dezember 26,60, per November Februar 26,80.

e Amſterdam, 21. Juli.5 h Oktober 196, per März 196.Liverpool, 21. Juli. W
New-York, 20. Juli.

Newatlantiſchen
ork, 21. Juli.

Roggen feſt, per Juli 18,20, per November Februar 18,80.
Weizen per Juni per Okt. 241. Roggen per
eizen feſt.
Rother Winterweizen loco 97

Rother Weizen per Juli 944, per Auguſt 927/g, per Dez. 96
WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 91 000, do. nach

Getreidefracht

Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 30000, von Kalifornien und
v Oregon nach Großbritannien nach anderen Häfen des Kentinents 31000 Qrts.

Zucker.

e für greifbare Waare.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſ
A. Mit Feierauchsſtener.

20. Juli. 21. Juli.Brodraffinade I. 28,25-28,50 Mk. 28,25--28,50 M.
„Brodra ffinade II. 28, Mk. 28, M.Gem Raffinade 27,75--28,25 Mk. 27,75--28,25 M.

s Gem. Melis I. 26,50 Mk. M.d Kriſtollzucker J. 26,75--27,00 Mk. 226,75--27,00 M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 21. Juli. Feſt.

l B. Ohne Verbrauchsſteuer.Ab Stationen.
20. Juli. 21. Juli.Granulirter Zucker M.h Kornz. Rend. 92 17,80 18,00 M. 17,80 18,00 M.Kornz. Rend. 88 17,25-17,40 M. 17,25-17,40 M.

Rachpr. Rend. 7590 13,50-15,00 M. 13,50--15,00 M

Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

Juli bez., Br., Gd. Tendenz Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
z n 21. Juli. (Rachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,67,
per Auguſt 13,65, per Oktober 12,50, per Dezember 12,2. Stetig.

Parisé, 21. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruyt
loco 35,50 à Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35,75, per Auguſt 35,62, per September 35,25, per OktoberJanuar 34,25.

London, 21. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 19, ruhig.

Kaffee.
Havre, 24. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-ork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 21. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 98,00, per Dezember
86, per März 84,--. Träge.

Hamburg, 21. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
80,75, per September 79,50, per Dezember 69, per März 67,75. Ruhig.Amſterdam, 21. Juli. (Telegramm.) Java Kaſſe good ordinary 60,75.

New-York, 20. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
Auguſt 16,37, per Oktober 14,57.

Petrolenm.
Berlin, 21. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine feſt. ekündigt kg. Kün
digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 21. Juli. Petroleum, loco 10,80.
Bremen, 21. Juli. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,30 Br.
Hamburg, 21. 9uli. Petroleum behauptet. Standard vhhite loco 6,45 Br.,

per r r r 6,60 Br.Antwerpen, 20. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br.,
per September- Dezember 16,50 Br. Feſt.

New-York, 20. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,85--7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80--7,00 Gd.
ſegdes Petroleum in NewYork 6,25, do. Pipeline Certificates per Juli 67,

eſt.
Spiritus.

Berlin, 21. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt
260, 00 Liter. Kündigungépreis 49,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49,2 48,8 49,6 bez. per Juli-Auguſt 49,2- 48,8--49,6 bez., per
AuguſtSeptember 49,6 4-50- 49,7 vez., per SeptemberOktober 45,0 44,8- 45,
bez., per Oktober- November 43,3 43,6 bez., per November Dezember 42,2-42,6
bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., per
FebruarMärz bez., per April-Mai 43,I--,2 43 bez.Leipzig, 21. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 68,80 Mark G., mit 70 Mark do. 49, Mark G.

Stettin, 21. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
49,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,70, per September
Oktober mit 70 Mart Konſumſteuer 44,20.

Poſen, 21. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,00 do. loco ohne Faß
70er 47,00. Still.

Breslau, 21. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 67, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Juli
47,50 do. do., per Juli-Auguſt 47,50, per Septewer-Oktbr. 44,(0.

Hamburg, 21. Juli. Spiritus feſter, per Juli-Auguſt 33,75 Br. per
AuguſtSept. 34, Br., per SeptemberOktober 35,--, Vr., per Okt. Nov. 33,75 Br.

Paris ,21. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 43,50, per Auguſt 42, per
September- Dezember 38,75, per Januar-April 38,5.

Oele. Helſagten. Fettwaaren.
Berlin, 21. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſtill.

Gekündigt 400 Centner. Kündigungepreis 59,5 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat 59,03, per Juli-Auguſt --,0 bez., per
Ruguſt September bez., per September- Oktober 59,03 —06,0 bez., per Ok-
tober- November 59,04 bez., per November- Dezember 59,05 bez., per April-Mai
59,7 bez.

Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 61, Mark Brief.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 20. Juli.

ungen für 100 Kg,
ung 23, 23,20
21,50 21,20,

Hartoffelmehl.

Kartoffelfabrikate. Tenden Flau.
Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,00—-23,50 Mk. Lieſe

Primawaare 21,00--21,50 Mk., t
c

Stroh. Heu.Berlin, 26., Juli. i Richtſtroh e re Mk.,
Mk. per 100 Kilogr

v ottr

Superiorſtärke 23,50—24, Mk. Suyeriormehl 2125, M

Heu

zordhauſen, 21. Juli. Stroh 4,(0-4,50 Mk., Heu 4,00—5,00 Mk. per
g.

Halle, 21. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. per
Centner.
per Centner in Fuhren,e 1,80——2,55

o

Mk.,

Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

altes Wieſenhen 3,50 bis 3,75 Mk.
rfſtreu 1,40--4,60 Mk., Kleehen 3,50 bis 4,00 Mk. per

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 20. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00--1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,00-— 60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1, 60 Mk.
Hammelſleiſch t,00-—1,50 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per Kilogr.

Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,90 Mk.
Eier 3,20-—3,30 per 1 Schock 1,06——!,10 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

2,40-4,10 Mk.
Nordhauſen, 21.

Berlin, 20. Juli. (Pol.-Präſ.)
Nordhauſen 21. Juli.

Baumwolle und
(Telegr.)Liverpool, 21. Jnli.

Juli.
Kartvpyffeln.

Wulle.
Anfangsbericht.)

5000 B., Träge, Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 21.

Leipz

v Juli, Nach
Spekulation und Export 500 B., Träg

ig, 2!. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt
B Juli-Auguſt 4,22 Mk., do B September 4,25 Mk.,

räge.

Eier 650 Stück

Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50--15,75 Mk.
Kartoffeln per 100 Kg. 12,(0--13,00.

Muthmaßlicher Umſatz

m. Vaumwolle. Umſatz 5000 B., davon für

do B. October- Dezember 4,30
Mk., do B Januar- Februar 4,30 Pik., do C unverändert. Umſatz Contrakt B 85000
Kilogr. Tendenz: Ruhig

Amſterdam, 21. Juli.
Metalle.

Bancaqzinn 55.
London, 21. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.)Wer on, 21. Juli.inn: Straits 91, Auſtral. 91 erſtl.
ChiliKupfer 53, per 3 Monat 54.

Glasgow, 21. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
47 h 11 d.

Glasgow, 21. Juli.Newyork, 18. Juli.
24,50 Doll.

Breslau, 20. Juli.London, 20. Juli.
ink feſt.
ilberbarren 45 Lſtrl. Zinn, v 91 Lſtrl. 7 en

6 Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 sh. engl. 12 Lſtrl. 15 h
Marken 24 Lſtrl. sh

Rotterdam, 21.
Leipzig).

136,70 Br., 134,70 G.

d, beſ. 24 Lſtrl. 5 sh
Juli.

Zinn Banka 55, Billiton 55 ſl.
Krankfürt a. M. 20. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

(Schluſ.) Mixed numbers warrants 47 s5h
Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Zink gewöhnliche
d, Queckſilber öſirl.

(Telegramm der Herren M., H. Lorenz und C

Glasgow, 20. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
auf 508 961 Tons gegen 696 437 Tons im vorigen Jahre.

etr

Die Zahl der im
iebe befindlichen Hochöfen beträgt 72 gegen 80 im vorigen Jahre.

Glasgow, 21. Juli.
5947 Tons gegen 9993 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hannover, 20. Juli.
Viehbörſe waren aufgetrieben:
Kälber, 117 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvie
62——66 Mk., 3. Sorte 56—60 Mk. für 100

2. Sorte 50--55 Mk.,
1. Sorte 70 Pf., 2. Sorte 60- 65 Pf., 3. Sorte
57.-58 Mk.,

für das Pfund 1. Sorte 65
Frankfurt a. M. 20. Juli.

Viehmärkte.
(CentrabSchlachtvieh- und Vie

Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

Zur heutigen
148 Stück Großvieh, 359 Stil chweine, 17 Stüce

3. Sorte Mk.
Pf., 2. Sorte 60 gſ,

Der heutige
Bullen, 479 Kühen, Rindern und Stieren, 298 Kälbern,

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 68--71 Mk.,
2. Qual. 62—66 Mk., Kühe, Rinder u. Stiere 1.

Pf. Hammel
3. Sorte Pf.Viehmarkt war mit 411 Ochſew

159

h 1.Sorte 68—-71 Mk. 2. Sorte
Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

älber für das Pfund
Lämmer)

Hammeln, 400

uäl. 61-—63 Mk., 2. Qual. 48--52
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 63-—66 Pf., 2. Qual.
d3—8 Pfg. n 1. Qual. 66—68 Pfg., 2. Qual. 56—58 I.

Schweine 1. Qual. 57——59
ewicht.

Schafe Quak!
2. Qual. 55-—56

Hhe Leipzig, 21. Juli.
er.

Breslau, 21. Juli. Rüböl per Juli 61,50, per September-Oktober 61,50.
Rüböl ſtill, per Juli 59,50, per SeptemberOk-Stettin, 21. Juli.

tober 59,50.Köln, 21. Juli. Rübdl loco 63,50, per Oktober 62,60, per Mai 1892 63,30.
Hamburg, 21. Juli. Rübbdl (unverzollt) ruhig, loco 61, Mk.
Paris, 21. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juli 72,50, per Auguſt

73, per September Dezember 74,50, per Januar April 75,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Leipzig, 21. Juli. Rapskuchen per 290 r M.
Hamburg, 20. Juli. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
„1xz”7x-0„-Familien Nachricht.

135--140 Mark ſür 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120——125 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für ſ000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.London, 18. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 à für
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berkin, 25. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſe bohnen, weiße, 25—46 Mk., Linſen 30— 60 Mk. per 100 Kilogr.
vBerlin, 21. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, geſchäftslos,

ekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 147.-159 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.,

September Oktober bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175-- 190 Mk. bez., Futterwaare 168—179
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 26. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Pugu 63
Wien, 20. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,10 G., 6,3 Br., per September

Oct. 6,18 G. 6,21 Br.
Leipzig, 21. Juli. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher 162 Mk

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 153 ungariſcher M. bz. u. Br.

M

ehl.
Berlin, 21. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

Statt beſonderer Meldung
Hente ſtarb ſanft nach langen Leiden mein lieber

Mann, unſer lieber Onkel und
Gutsbeſitzer Wilhelm Häkoe

im 70. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

roßvnkel, der

[13048

Die Hinterbliebenen.Thondorf b. Siersleben, den 20. Juli 1891.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. d. M.,Nachmittags 3 Uhr ſtatt. d

—SS5
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

i endenz am 21. Juli: Stetig. incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.u II. Termin 37 r 1. Produkt, du r W 7 er r u bez., v dine a eabzüglich Steuervergütung. r AuguſtSeptember dez., per September-Oktober „55 Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halli ia. frei auf Speicher Magdeburg. bez. per November Dezember 27, 05 Mk. Berauntwo r? ich e R t d o net on h ſlir
Notizlos Berlin, 21. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32,25—-30,5 Mk. bez., Nr. 0 30,25 J Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſalieſlich des Nachbezeichneten:

e In 33,05 W Vor bez,, 13,62 Br., 13,60 d Fewe r a e T 0 I c r er Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater unvez., 13, v., 13,6: ugu 13,62 Br. „25--28, bez., do. feine Marken Nr. 0 un „90--29,25 bez., Nr. Muſik, Lonis Lehmann für d theil ſaFeder r W 13,35 Br., 13,30 et 9 v r v be 5 1,75 We als No. z t e 100 Kilogr. Br. incl. Sack. Juli u n en Handele, Vorien und Inſeratentheil ſümme
„45 G. tober Dezember bez., 12,37 Br., 12,32 ovemberDe Paris, 21. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl ſteigond, ver Ju prechſtunden: Chefredakteur Anthony 10zember bez., 12,30 Br., 12,25 G. Januar-März bez., 12,50 Br., 38,50, per Auguſt *8,90, per September Dezember o her h henber Febrner 6010 9 Uhr. Die t edition e

12,45 G. März bez., 12,57 Br., 12,55 G. Nov bz. Tendenz: Ruhig. New-York, 29. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ukr übends

a a f.Berliner Börse V. 21. Juli, Ungar. Eiſ.GeldAnl. 1889 h Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig- Pr.-Pfobr. I Umrechnungs-Conrſe:
do. Gold diente 4 90,755 G 3 Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 258 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s Zehn Kordbahn Gold 00,20 m n d d

Deutſche Reichs Anleihe 4 (106,10 B do. do. v. 1885 5 88,60 536 v en III. Gold 5 106 do Preuß. Bodencr., rückz. r10 5 1113,50 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

do. do. ne DuxPrag Gold s 107 J m, Vva. VI, Wechſel.o. do. volle 3 814,1063 „Ludwi i 86,2 o. /2 15,00 echſel.Prenß. conſol. S ppate/ Anleihe J St d St ar 7 v T walh pexct v 4 100,50 ch et
do. o. 312 50 2 „Sta 3 85 reuß. Centralbodenecr.Bk.,Preuß. Staats Anl. v. 1808 102,006 Eifenb an e d tn Se v rücz 100 4 tot o0 z Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,65 v1do. Staats S .Sch. 31 2 99,90 I Privritäts-Actien. do. do. Er Netz 3 9260 B do. von 1890 4 102,806 z do. 100 Fl 2 M. 21 168,0025do. Prämien- Anleihe 32176,25 G Oeſterreich Hiordweſtbahn 5 (9250 v o. 100 31 93,75 v B London 1 Lr 8 T. 5 120,343Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 96,25 v Dividende 1890 do. do Ia. B e Preuß. Hyp.Bk. 120 u do. 1 Lſtr 3 M. 5 120,215do. do. neue 96,30 b AachenMaſtricht 63, 10 do do. Gold s 106,25 G do. los Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,50Breslauer Stadt-Obligat. 4 AltenburgZeitz 183,75 B Oeſterreich. Südbahn 3 ſét, 10 do. 100 4 1101,606 G do. 100 Fres. 2 M. 3 80,15 GStadtAnleihe 3 u Buſchtiehrader Bahn 10 205,10 v do. do s 105,80 G do. 100 31 95,50 v z G Petersburg 100 S.N. 3 W. 51 218,90 5dagdeburger StadtAnleihe 3 Dux-Bodenbach 234,25 ReichenbergPardub Gold e Süddeutſche Bodener. 100,75 B do. 100 S. R. 3 M. 5 218,00 73Weimar. Stadt Anl. v. 1888 13 DortmundEnſchede St.Pr. r üngar Nordoſtbahn ar 5 88, 10 5 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 5 (172,50Berliner 75 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 01,20 G War Roy Svid s o. Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 M. 5 (172,00 v41 o et tenb 05 w Zinsfuß 400.o. 4 „20v alberſtadt-Blankenburg 03, 8 iviKur und Neumärkiſche 3 925 Segen 7 St. Pr. 23,50 d. B n 3 u Anhalter M W 99.23 Gold-, Silber und Papiergeld-o. neue 31596,50 z MainzLudwigshafen 12/3113,50 Kurs Kiew a 4 91,40 B nha irr u a 10 i G Cours in Mark.Landſch. Central 4 ar enburg lawka Moero Rjaſan gar z Bldinn h 11 Dollars er St 4,1775 GS do. do. 3 96,20 do. o. St.Pr. 5 110,206 isien Abdlow har z o9,20 Berlin Anh. T erhto n i ln ollar per „1775

2 24,2 a 0 Ce r n h r Niſſe Sideſbähnen (gar) 4 9070 S r per ſcis u e.S Oſtpreußiſche 3 U 95,75 v Oeſterreich. Nordweſtbahn Trangcaueaſiſche ar z 8170 Cr W 10 (6709 Jmperials per St. 76,215Pommerſche 315 96,90 B do. B. (Elbethal) 91,90 v Warſcheuwlener r z 99 75 G Deutſche Contin Gas. 10 166,30 B Napoleonsd'or per St. 337S. o. 4517 7 Oeſterreichiſche Staatébahn e Gotthardbahn IV 5 10 75 G Glauziger uckerfabr. 119,50 z G Svuvereigns t per St.Poſenſche, neue 4 101,60 G do. Südbahn 44,90 60 Greppiner Ferte 97,25 c Engliſche Banknoten o Lſtr. W 3do. do. 3 10 v v Oſtpreußiſche bahn u 50,10 Bank, Hypoth. u. Creditb-Actien. Srſen. winenfabrir 3 154,505 G Se Banknoten per 100 Freo. rSächſiſche 4102,00 G do. do. St.-Pr. 5 114,40 ginſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 41260 Halleſche Maſchinenfabr 33 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 17
1 S altlandſch 3 60 Ruſſ. Staatsbahn gar. 133,00 v 4 Dividende 1890 h ſche Mühlenwerke 12 143,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 73

Weſtpreußiſche 31 96,00 63 Saalbahn o 38,10 v Berliner HandelsGeſ. 9 135,50 v Körbiedorfer Zuckerfa vl et en. et ſh. e Wer en bſelh nee ipziger Börse V. 21 lufur und 4 l, Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. u Darmſitädter Bank 51 21z Pommer gen wvrtiſge 4 01,90 WarſchauWiener u Deujhe Bank 10 151,10 Jene n l 5 9209 Leipziger orse V.
S Preußiſche 4 101,90 Weimar Gera 19,75 G Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 122,25 R deburger epſehg z 12960 Zf.S Sächſiſche 4 101,90 65 B do. do. St.-Pr. 22,90 Disconto- Geſellſchaft 11 175, 10 v Por nie n e r Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 lot,90 b. v Werrabahn 30 9 S wo Siehiurl hen hart s 136,25830 Credit Verein 31 2965,0 Serger Hand. u. Cred.-B. S „75 d h itbr. ächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe Gotheer Privatdant 62 906 Dre iel 35 7 n 31/2 (95,25 GEdin-Mind. p Mr. p. St. feo. 101,00 O S do. rund ergdithant r Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1219,90 B Schulrſa d Manef. Gewtſch. 95,25

n InMind. Prämien-Anl. 3 n -Prioritäts- o. junge 4000 E. 92,60 v. 59 67 (cv.) 4Sachſiſche diente 3?ö d Deutſche dte rfovtt ts eepiger Hat a e Serawerts- und Hüttengeſellſchaften. do. von ist
ä igationen. W h z 7350 91 Anhalter Kohlenwerke 6 W ,25 do. von 1882 1 i00ergertigtſe Wotändiſche Fonds wenn ver ehe ine„Anleihe AachenMaſtr onſolidirte Marie 3 Zeid 9- o. äußere 41232,25 e e t A. B. 3 96,80 B Maklerbanr Creditbank t 325 Donnersmarckhütte s v Altenburg Zeitz 2 tst,00 Bp Chilen. Gold Anleihe 1899 41 78,00 5. o. et ne Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 4 65,50 G AuſſigTeplitz 4 2150 BEsyptiſche Anleihe gar. 3 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 100,80 G n 10 izgvor Gelſenkirchener 12 155,75 d ivziger Bank do. 7190 4Gri do. kleine 4 (97,16 B Braunſchweigiſche Bahn 105,75 v 5 Bod dit-Bank 7* 12125 6 arpener Bergwerke 16 182,90 Leipziger Bar re t 124,00 Griechiſche Anleihe v. issust 5 J Landeseiſenbahn r n E. i i arjer Eiſenwerke conv. o 14,00 do. Credit- u. Sparbank 4 128,50 Ga Italieniſche Kalee Noid Rente z vie Seelen h e n F. Pomm. Hyp. Vorz.Act. e 109/50 z örd dün St.Pr. 14010 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4h Segerreld Silberrente 491.1807250 Deutſch Nordiſcher Llov v reuß. Hypoth. Bank 61/2120,00 G Irder Hütten s 10 v Halleſche Straßenbahn

d do. Papierrevie i ls 25 i B e e gourg Reihebant s, i iis,75 önigs- und Laurahütte 11 o oeet Dir v. 89 600 a 123,00do. Goildrente JübegBüchen (gar. n Sächſiſche Bank 11725 e 32100 S Leiyz. Malzfabr. Schkendit vv do. 15860er Looſe 3 r W a e Weimariſche Bank 14 c. 127,30 Mag Torger S 2 eipz. Naleg. g. 899 121,00 Gortugieſiſche Staats Anleihe a 60 h von Lere rr2 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 1878 Vſ. Engl. wel e 2 do. von 1874 4 en gte. Riebeck, Montan Werke 172,00 G gsgeſ v 148,7u do. 75, 76 u. 78, conv. 60 G 9nootnrren u Voſt Braunkohlen Werke ſo le Srgerrainge d 1600 4 140,09 9do. conſ. Ant. je d. on tot a Jean e ee dort l S e gteuntohlen t r ws 36 o 40,0
h do. Goldrente 1884 5 168,30 Meckler t. z 72 r „80 a t 50,80 ſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 1,75 G3 33: Ficolgi. Sbligzat. s a 7 Bahn Dpriche GrundſHred,Banr S 3 ggale“ Eiſenda Ey e 5

Orient-2 z 5 95,2 pr. z-Köſlach 75 9509 o. Prim- An An 77 e u. Dentſche Hyp.Bk. Berlin hte Weſteregeln Alkali i 140,60 G GrazKöſlacher do. v. 72 2de v a S l Oſtpreußiſche Südbahn r 101,75 O iV.- i. s 110,70 PragTurnauer do. s (93,006do. godencred.,Ptandt r Be r. Serie IV. z v S Gotne nen 1. Emt 5 e Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.A.
do. Entr. Bder.-Pfand t. 5 (92,25 B Rheiniſche II. Em z der Prim m i Imſterdam gandon 212 Div. 5990 300 1 75 516Rum niſche diente l Sagibahn 312 v r5. Grurder. In /2107,80 B Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.5 do. StaatsObl. fund. 5 101, 10v3 Weimar-Gerager 447 Srundc rück do. Lombard 412u5 Petersburg 4 Div. 89 90 7 00 4 (97,75 Gdo. do. amort. 5 l99,20 v Werrabahn 4 L A. do m z. 11 23 do. Privatdisc. 31 ien 42 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. [695,00
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